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Das Abonnement 
N Ae mit Ausnahme der 
8 Age täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 


Mir die Stadt Poſen 11, Thlr., 


ganz Preußen 1 Thlr. 
9 24½ Sgr. 
I. eſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
i und Auslandes an. 


D 


Amtliches. | 


germ Derlin, 18. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
wende Den Dr. Michaelis und den Landrath v. Puttkamer zu Gehei⸗ 
und Regierungsräthen und vortragenden Rathen bei dem Bundeskanzleramte, 
zud den Hülfsarbeiter bei dieſer Behörde, Grafen v. Bismarck⸗Bohlen, 

gationsrath zu ernennen. Zi 
Oln Se. Diajeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Hauptmann 
& ume im Kriegsminifterium den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Etaatsanwalt a 8. Wendt zu Stargard in Pommern und dem Superinten⸗ 
wien Lengerich zu Demmin den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, jo 
In dem Rechnungsführer Weiß zu Stawenow im Kreiſe Weſtpriegnitz den 
ſcluglichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; dem Appellationsgerichts. 
Gh tär Chodkiewiez zu Poſen bei — Verſetzung in den Ruheſtand den 
Berater als Kanzleirath; und dem praktiſchen Arzt Dr. Guſtav 


eyer zu 
in den Charakter als Sanitatsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
„Frankfurt a. M. 18. November. Auf die bekanntlich auch 
N die großherzoglich heſſiſche Regierung gerichtete Einladung zur 
ide hickung der Konferenz in der römiſchen Frage hat die franzoͤſi⸗ 
0 


i 
Regierung ſicherem Vernehmen nach aus Darmſtadt jetzt die 
davor Salden, daß die großherzogliche Regierung der Einladung 
[ge leiſten werde. n 
0 Hannover, 18. November Mittags. In der heute ſtattge⸗ 
halten Bürgervorſteher⸗Wahl hat die liberale Partei fünf, die par⸗ 
alulariſtiſche vier Kandidaten durchgebracht. Von den letzteren hat 
baer die Wahl abgelehnt. Unter den Gewählten befindet ſich auch 
er Redakteur der Volkszeitung, Eichholz. 
S. München, 18. November Nachmittags. In der heutigen 
zung der Abgeordnetenkammer wurde das Gewerbegeſetz bei der 
Schlußabftimmung mit allen gegen 15 Stimmen angenommen. 
2 Ueber die von Bayern auf die Einladung Frankreichs zur 
heilnahme an der Konferenz zu ertheilende Antwort hat der Mi⸗ 
i errath gutem Vernehmen nach nunmehr Beſchluß gefaßt, und 
dieſer Beſchluß dem Könige zur Entſchließung unterbreitet worden. 
der Der „Süddeutſchen Meſſe⸗ zufolge wird die Militärkonferenz 
An, Mddeutjcgen Staaten zu Anfang des nächſten Monats zuſam⸗ 
eten. 
Schwerin, 18. November, Nachmittags. Se Majeſtät der 
tig Wilhelm von Preußen wurde bei ſeiner Ankunft auf dem 
huhofe von dem Großherzoge, der Großherzogin Mutter, den 
8 herzoglichen Prinzen, ſowie den Spitzen der Givil- und Mili⸗ 
Übehörden empfangen. Ein überaus zahlreiches Publikum be. 
Litke den preußiſchen Monarchen mit lebhaften Hochs. In der 
tadt flaggen vielfach preußiſche und mecklenburgiſche Fahnen. 
län, Wien, 18. November, Nachm. Die hieſige türkiſche Botſchaft 
Abt in der „Wiener Abendpoſt“ die zuerſt im „Memorial diploma⸗ 
Aue. veröffentlichte Nachricht für unbegründet erklären, daß der 
utſchafter der hohen Pforte in Wien der öſtreichiſchen Regierung 
ge Note überreicht habe, welche anheimſtelle, die retafrage einer 
onferenz der Mächte zu unterbreiten. 
Trieſt, 18. November, Nachm. Der Lloyddampfer „Pro⸗ 
ue iſt heute Vormittag mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus 
erandrien hier eingeftoffen: 
Nachrichten der Ueberlandpoſt: 
Bombay, 29. Oktober. Sämmtliche Dampfer und Trans⸗ 
darch mit der Avantgarde der abyſſiniſchen Expedition ſind am 
b. M. wohlbehalten in Aden eingetroffen. Als Landungsplatz 
urde ein Punkt bei Adulis gewählt. 
$ Calcutta, 23. Oktober. Yakus- Khan, Gouverneur von 
dat, ſoll die ruſſiſche Souveränetät anerkannt haben. Wie es 
t werden die Ruſſen 3 große Straßen nach Herat, Kabul und 
mir bauen. 
M. Paris, 18. November, Nachmittags. Der Kaiſer hat heute 
ft tags 1 Uhr im großen Saale des Louvre die geſetzgebende Seſ⸗ 
on mit folgender Thronrede eröffnet: 
Meine Herren Senatoren! 
\ Meine Herren Depututen! 8 
Auf Die Nothwendigkeit, die unterbrochene Prüfung wichtiger Geſetze wieder 
Kupanepmen, hat mich genöthigt, Sie früher, als üblich, zufammen zu berufen. 
Um rdem haben neuerliche Ereigniſſe in mir das Verlangen rege gemacht, Sie 
ahmen zu verfammeln, um Ihre Einſicht und Mitwirkung in Anſpruch zu 


Seit Si etrennt haben, ſind unbeſtimmte Befürchtungen aufgetaucht, 
Fm benen u in iR beſchäftigt uud überall die induftrielle 
Mar Sung und den kommerz 


iellen Verkehr beengt haben Ungeachtet der Er⸗ 
en meiner Regierung, welche in ihrer friedfertigen Haltung niemals ge⸗ 


Glauben verbreitet, daß jede Aenderung in der inneren 


gel, 
| Naar W Daus laude die Urſache zu einem Konflikte ſein müſſe. Dieſer 


fanden land rſache iu Oeland 8 
de eit darf nicht länger dauern Die Veränderungen, welche 
0 auf 1 Sau des Rheins vollzogen haben, müſſen offen acceptirt, 
lücht muß erklärt werden, daß, ſo lange unſere Intereſſen und unſere Würde 
ern, droht find, wir uns in Umwandlungen, die auf den Wunſch der Bevöl- 
> Sorgenommen find, 900 ee Laffen fid) ſchwer zu 
e lche ſich kun 1.7 

I Ehoche erklären, 2 ei Frankreich der Welt das impofantefte Schau- 
der Verſöhnung und des Friedens geboten hat. Die allgemeine Ausftel- 
Aud, auf welcher ſich faſt alle Souveräne Europas Rendezvous gegeben haben, 
die g ich die Vertreter der arbeitenden Klaſſen aller Länder losen. hat 
werſchnnde der Brüderlichkeit zwiſchen den Nationen enger 14 en. 2 iſt 
age unden , aber die Spur, welche fie gelaſſen, wird tie 05 iich muse ka 
Aber n bleiben: denn wenn die Ausftellung , 1 eo hat fe fr alle 
ten e nur in dem Glanze eines Augenblicks geftrahlt x Ken bed 
Die de ne ganze Vergangenheit von Vorurtheilen und Ir 8 5 
eln der Arbeit und der Intelligenz, die Schranken zwiſchen den en e 
Wien dann, ſowie zwiſchen den ne er er Haß 

f i ‚was fie hinter 1 y 
diopepiefe — Unterpfänder der Eintracht dürfen ung nicht 10 
ie den, die militäriſchen Inſtitutionen Frankreichs zu verbeſſern. Es iſt 
For fegierungen eine gebieteriſche Pflicht, unabhängig von den Umſtänden 
des Kun (Beitte in allen denjenigen Elementen zu verfolgen, welche die Stärke 
N es ausmachen, und es iſt für uns eine Nothwendigkeit, ebenſowohl 


ubeugen. 
11 Gewisse Beſorgniſſe 


Dienſtag, den 19. November 1867. 


vollkommnen. 

Der Geſetzvorſchlag, welcher dem geſetzgebenden Körper vorgelegt worden 
war, vertheilte unter alle Staatsbürger die Laſten der Rekrutirung. Dieſes 
Syſtem iſt zu abſolut erſchienen Beiderſeitiges Entgegenkommen, hat alsdann 
die Tragweite deſſelben 8 Ich Habe ſeirdem geglaubt , dieſe hochwich⸗ 
tige Frage neuen Studien unterwerfen zu müſſen. In der That kann dieſes 
ſchwierige Problem, welches fo bedeutſame und oft fo entgegengeſetzte Intereſ— 
ſen berührt, nicht mit zu großer Sorgfalt geprüft werden. 8 

Meine Regierung wird Ihnen neue Anordnungen vorlegen, welche nichts 
als einfache Aenderungen des Geſetzes von 1832 ſind, welche aber den Zweck 
erreichen, den ich verfolgt habe: den Dienſt in Friedenszeiten zu mindern und 
in Kriegszeiten zu Aden Sie werden dieſe Anordnungen eben ſo wie die 
Drganifalten der mobilen Nationalgarde unter dem Eindrude dieſes patrioti⸗ 
1 Gedankens zu prüfen haben, daß je ſtärker wir ſind, deſto geſicherter der 

riede iſt. ! er ei 

Dieſer Friede, welchen wir Alle bewahren wollen, ift einen Augenblick in 
Gefahr geweſen. Revolutionäre Agitationen, welche offenkundig vorbereitet 
wurden, bedrohten die päpſtlichen Staaten. Da die Konvention vom 15. Sep⸗ 
tember nicht ausgeführt worden war, habe ich von Neuem unſere Truppen nach 
Rom ſchicken und die Macht des heiligen Stuhles durch Zurücktreibung der 
Gindringlinge ſchützen müſſen. Unſere Haltung konnte nichts Feindſeliges ge» 
gen die Einheit und Unabhängigkeit Italiens haben, und dieſe Nation, welche 
einen Augenblick überraſcht war, hat nicht gezoͤgert zu begreifen in welche Ge⸗ 
fahren jene revolutionären Demonftrationen das monarchiſche Prinzip. und die 
europäiſche Ordnung bringen mußten. a g 

Die Ruhe iſt heute faſt vollftändig in den Staaten des Papſtes wieder 
hergeſtellt, und wir können den nahen Zeitpunkt der Rückkehr unferer Truppen 
berechnen. Für uns beſteht die Konvention vom 15. September ſo lange, als 
fie nicht durch einen neuen internationalen Akt erſetzt iſt. 8 

Die Beziehungen Italiens mit dem heiligen Stuhle intereſſiren das ge⸗ 
ſammte Europa und wir haben den Mächten vorgeſchlagen. dieſe Beziehungen 
in einer Konferenz zu regeln und auf dieſe Weiſe neuen Verwickelungen vor 


find durch die orientaliſche Frage rege gemacht wor⸗ 
den; jedoch hat der verföhnliche Geiſt der Mächte derſelben jeden aufregenden 
Charakter genommen. Wenn es zwiſchen denſelben einige Meinungsverſchie⸗ 
denheiten ‚über jpie Mittel, die Paziftzirung Kretasl herbeizuführen, gegeben 
hat, fo bin ich ſedoch glücklich, zu konſtatiren, daß fie fammtlich in den beiden 
Hauptpunkten einig find: Aufrechthaltung der Integrität des ottomaniſchen 
Reiches und Verbeſſerung der Lage der Chriſten. 

Die auswärtige Politik geſtattet uns mithin, unſere ganze Sorgfalt den 
Verbeſſerungen im Innern zu widmen. 

Seit Ihrer letzten Seſſton iſt das allgemeine Stimmrecht berufen worden, 
ein Drittheil der Mitglieder der Generalräthe zu wählen. Dieſe Wahlen, 
welche in Ruhe und Unabhängigkeit vollzogen wurden, haben überall von dem 
guten Geiſte der Bevölkerung Zeugniß gegeben. Die Reiſe, welche ich mit der 
Kaiſerin im Norden und Oſten Frankreichs gemacht habe, iſt Veranlaſſung 
ſympatiſcher r geweſen, welche mich tief gerührt haben. Ich 
habe von Neuem konſtatiren können, daß Nichts das Vertrauen, welches das 
Volt in mich geſetzt, noch die Anhänglichkeit, welche daſſelbe zu meiner Dynaſtie 
hegt, hat erſchüttern können. 5 

Meinerſeits bemühe ich mich unabläffig, den Wünſchen deſſelben zuvorzu⸗ 
kommen. Die Vollendung der Vieinalwege war im Intereſſe der ländlichen 
Bevölkerungen geboten, deren aufgeklärte Vertreter Sie find. Dieſem Bedürf- 
niß Genüge zu leiften, war für uns ein Akt der Gerechtigkeit, ja ich mochte ſa⸗ 
gen, der Dankbarkeit. Eine umfaſſende Unterſuchung bereitet hierzu die Löſung 
vor. Es wird Ihnen leicht werden, mit meiner Regierung darauf bedacht zu 
ſein, daß der Erfolg dieſer großen Maßregel geſicherk werde. 

Ohne Zweifel iſt die Lage nicht von gewiſſen Verlegenheiten frei Die in⸗ 
duſtrielle und kommerzielle Bewegung iſt eine langſamere geworden. Dieſes 
Mißbehagen iſt in Europa ein allgemeines; es hängt zum großen Theile mit 
den Befürchtungen zuſammen, welche das zwiſchen den Mächten herrſchende 
gute Einvernehmen beſeitigen wird. vn, 

Die Ernte iſt nicht gut ausgefallen. Theuerung war unvermeidlich; der 
freie Handel allein kann jedoch die Beſchaffung der Vorräthe ſichern und die 
Preiſe ausgleichen. £ - Vo 

Wenn dieſe verſchiedenen Urſachen es hindern, daß die Einnahmen voll⸗ 
ſtändig die Höhe der Veranſchlagungen des Budgets erreichen, ſo werden ſich 
dennoch nicht die in den Finanzgeſetzen aufgeftellten Vorausſichten ändern, und 
man darf der Epoche entgegenſehen, wo Steuererleichterungen in Erwägung ge 
zogen werden dürfen. et 2 

Vornehmlich wird dieſe Seſſton ſich mit Prüfung von Geſetzen zu beſchäf⸗ 
tigen haben, für welche ich im vergangenen Januar die Initiative ergriffen habe. 
Die inzwiſchen verfloſſene Zeit hat meine Ueberzeugung von der Nützlichkeit 
dieſer Reformen nicht geändert. Ohne Zweifel ſetzt die Ausübung dieſer neuen 
Freiheiten die Gemüther der Gefahr aus, ſich erregen und fortreißen zu laſſen, 
ich zähle jedoch, um dieſe Gefahr ohnmächtig zu machen in gleicher Weiſe auf 
den geſunden Sinn des Landes und den Forkſchritt ber öffentlichen Sitten, wie 
auf die Feſtigkeit in der Unterdrückung von Ausſchreitungen und auf die Ener⸗ 
gie und Autorität der Staatsgewalt, welche das von uns gemeinſchaftlich unter⸗ 
nommene Werk weiterführt. x 

Seit 15 Jahren iſt unſer Gedanke ſich gleich geblieben: über den Strei⸗ 
ligkeiten und feindlichen Leidenſchaften unſere Fundamentalgeſetze, welche die 
Volksſtimmung ſanctionirt hat, hochzuhalten, aber zu gleicher Zeit unſere libe⸗ 
ralen Inſtitutionen zu entwickeln, ohne daß dabei das Prinzip der Autorität 

acht werde. x ; 
en Sie uns nicht aufhören, durch ſchleunige Vollendung unſerer Kom⸗ 
munikationswege Wohlfahrt zu bereiten, die Mittel des Unterrichts zu verviel⸗ 
fältigen, den Zutritt zur Rechtspflege durch Vereinfachung des Verfahrens we» 
niger koſtſpielig zu machen, und alle Maßregeln zu ergreifen, welche das Loos 
der größeren 00 zu verbeſſern geeignet find. 

Wenn Sie gleich mir überzeugt bleiben, daß dieſe Bahn die Bahn des 
Fortſchritts und der wahren Ciolliſation iſt, fo laſſen Sie uns fortfahren in 
dieſer Uebereinſtimmung der Anſichten und Gefühle, welche eine koſtbare Bürg⸗ 
ſchaft für das öffentliche Wohl iſt, vorwärts zu ſchreiten. Sie werden, fo hoffe 
ich, die Ihnen unterbreiteten Gefege annehmen; dieſelben werden zur Größe 
und zum Reichthum des Landes beitragen. 


Meinerſeits werde ich, ſeien Sie deſſen ſicher, hoch und feft die Staatsge⸗ 


gewalt aufrecht halten, welche mir anvertraut worden iſt. Denn weder Hin⸗ 
derniſſe noch ungerechter Widerſtand werden meinen Muth und mein Vertrauen 
in die Zukunft erſchüttern. N 
Paris, 18. Novbr, Nachmittags 2 Uhr 45 Minuten. Bei 
der heutigen Eröffnung der geſetzebenden Seſſion war das ge⸗ 
ſammte diplomatiſche Korps bis auf den Botſchafter Rußlands zu⸗ 
gegen. Die Thronrede machte anſcheinend einen guten Eindruck 
und rief mehrfachen Beifall hervor. Applaudirt wurde namentlich 
die Stelle, welche von der Modifizirung des Wehrpflichtgeſetzes han⸗ 
delte, ferner der Paſſus betreffend Deutſchland und der Schluß der 
Rede, wo der Kalſer äußerte, daß Nichts ſeinen Muth und ſein 
Vertrauen auf die Zukunft erſchüttern könne. * 
Florenz, 18. November, Morgens. Die „Gazzetta uffiziale“ 
meldet, daß die Zahl der in Rom 8 gehaltenen Freiwilligen 
ſich auf 1765 beläuft. — Gerüchtweife verlautet, der Gemeinde— 
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Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
0 ſcheinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


unſere militairiſche Organifation als unſere Waffen und unſere Marine zu ver- | rat) von Neapel werde aufgelöft werden. — Die „Opinione“ 


glaubt, daß Baron Malaret zur Uebernahme der franzöfiichen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Rom beſtimmt ſei. — Man glaubt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung gegen die bei ihrem diplomatiſchen Agenten Odo 
Ruſſel in Rom abgehaltene Hausſuchung Proteſt einlegen wird. 
— Die in mehreren Orten des Landes vorgenommenen Nachwah⸗ 
len zum Parlament haben nur in Baſſano, wo Broglio gewählt 
iſt, ein definitives Reſultat ergeben; in den übrigen Orten ſind 
engere Wahlen nothwendig geworden, welche nächſten Sonntag 
ftatthaben werden. 

Petersburg, 18. November Nachmitt. Die im vorigen 
Jahre für Ausarbeitung eines Planes zur Beſeitigung des Defizits 
im Reichsbudget ernannte Kommiſſion hat dem Kaiſer als Reſultat 
ihrer Verhandlungen die Einführung eines auf neuen Prinzipien 
beruhenden Syſtems zur Kontrole der Ausgaben und zur Vermin⸗ 
derung der Zahl der Beamten jetzt vorgelegt. 

Bukareſt, 18. Nov., Morgens. Der „Monitorul“ ſchreibt: 
Der Bericht des Miniſteriums, auf Grund deſſen der Fürſt die Auf⸗ 
löjung der Kammern verfügte, beſagt: Die letzten Kammerwahlen 
wurden vorgenommen, ehe die Nation Zeit hatte, die neue Konſti⸗ 
tution kennen zu lernen. Von den drei Parteien in der Deputirten⸗ 
kammer hatte keine die Majorität; es waren mithin nur reſultatloſe 
Diskuſſionen zu erwarten. Die Majorität, aus welcher das Februar⸗ 
miniſterium hervorging, war nur eine vorübergehende. Anſtatt ſich 
mit den wichtigen Vorlagen der Regierung zu beſchäftigen, richtete 
die Deputirtenkammer Angriffe gegen das Miniſterium. Die Inter⸗ 
pellation eines Deputirten negirte die Prärogative des Thrones, die 
Miniſter nach eigenem Ermeſſen zu wählen, und ſtellte die Union 
der Fürſtenthümer in Frage. Hegte die Regierung die Hoffnung, 
daß ſich in der Kammer eine Majorität herausbilden könnte, ſo 
würde ſie ihre Demiſſion geben und einer aus dieſer Majorität ge⸗ 
nommenen Regierung Platz machen. Welcher Geiſt im Senate 
herrſche, ſei aus der Ablehnung der Verlegung des Kaſſationshofes 
und anderer für das Land hochwichtiger Vorlagen erſichtlich. Da 
der jetzige Zuſtand der Dinge die Verwaltung lähme, Juſtiz und 
Finanzen kompromittire, den Landeskredit ſchädige, und die Befähi⸗ 
gung zur Selbſtregierung dem Auslande zweifelhaft erſcheinen la 
ſo räth der Miniſterkonſeil dem Fürſten, an die Nation zu appel⸗ 
liren, und auf Grund Art. 95 der Verfaſſung die Kammern aufzu⸗ 
löſen und Neuwahlen anzuordnen. 


Die franzöfifche Thronrede 

ſpricht ſich in Bezug auf Deutſchland endlich einmal mit der ge⸗ 
wünſchten Offenheit aus. So gute Aufnahme aber dieſe Offenheit in 
Deutſchland auch finden wird, es ziemt ſich nicht, daß wir ſie beju⸗ 
beln; denn der Kaiſer brachte nur das in Worte, was in Deutſch⸗ 
land mit Recht von ihm gefordert, was ſelbſt in Frankreich als un⸗ 
erläßlich erkannt wurde. 2 

Ihre Vorläufer hatte dieſe Thronrede in der Preſſe, die zur 
offiziöſen zu rechnen iſt; die Wendung war ſichtlich eingeleitet durch 
die Brochüre „Napoleon III. et ’Europe en 1867, welche als neues 
Programm aufſtellte: aufrichtige, vollſtändige und wohlwollende 
Anerkennung der in Deutſchland vollzogenen oder im Vollzuge be⸗ 
griffenen Thatſachen, welche mit ſeiner inneren Geſtaltung zuſam⸗ 
menhängen. Eine andere Sprache war aber auch dem Kaiſer nicht 
möglich nach der loyalen Thronrede des Königs Wilhelm, welche ſich 
unparteiiſch zwiſchen Frankreich und Italien ſtellte und jeden Ges 
danken ablehnte, den etwa ausbrechenden Konflikt auszunutzen. 

Es giebt für Louis Napoleon aber noch einen anderen Grund, 
ſich gegen Deutſchland klar zu ſtellen. Die von ihm angeführten, 
e Befürchtungen, welche den öffentlichen Geiſt in 
Europa beſchäftigen und überall die induſtrielle Bewegung und den 
kommerziellen Verkehr beengt haben“ — ſie laſten viel mehr auf 
Frankreich, als auf Deutſchland. Die unabhängige franzöſiſche 
Preſſe hat längſt auf die Folgen dieſer Unſicherheit hingewieſen. 
In Regierungskreiſen wurde ihr nicht Gehör gegeben. Wer iſt der 
„man“, der „ungeachtet der friedlichen Haltung der Regierung den 
Glauben verbreitet hat, daß jede Aenderung in der inneren Verfaſ⸗ 
ſung Deutſchlands die Urſache zu einem Konflikt ſein müſſe“, an⸗ 
ders als das Heer der offiziöjen Preſſe? Wäre es der Regie⸗ 
rung nicht ein Leichtes geweſen, einen anderen Ton anſchlagen zu 
laſſen? Aber es gab eine Zeit, denken wir an die Luxemburger 
Frage und an das, was darauf folgte, wo neben der „friedfertigen 
Haltung“ der Regierung die Rüſtungen des Marſchalls Niel und 
das Geklapper der Offiziöſen muthig einher lief. Die ganze Be⸗ 
unruhigung, welche über Europa gekommen, rührt davon ber. 

Preußen hat ſich davon nicht einſchüchtern laſſen, es baute gemeſ⸗ 

ſenen Schrittes die Bundesverfaſſung aus und geht heute zu großen 
industriellen Unternehmungen über. Die Sache liegt jo, daß Louis 
Napoleon Preußens Zuſtimmung zu ſeinem Konferenzprojekt braucht, 
um ſich mit heiler Haut aus der römiſchen Affaire zu ziehen — es 
iſt ſein Bedürfniß mit Deutſchland auf guten Fuß zu kommen. Die 
Verſuche, Preußen durch Oeſtreich zu beugen, ſind fehlgeſchlagen 
— Oeſtreich ſelbſt mißtraut der wechſelvollen Napoleonſchen Politik. 
Preußens Freundſchaft iſt aber auch nur zu gewinnen durch eine 
zuverläſſige, durchſichtige Haltung Frankreichs. Es war daher für 
den Kaiſer ein Gebot der Nothwendigkeit, endlich offen herauszu⸗ 
treten. Seine Erklärung, die „Veränderungen in Deutſchland 
müſſen acceptirt werde“, hat indeß noch einen etwas verfänglichen 
Zuſatz, indem das Prinzip der Nichteinmiſchung nur gegenüber ſol⸗ 
chen Umwandlungen ausgeſprochen wird, „die auf den Wunſch der 
Bevölkerungen vorgenommen werden“. Es wäre an der Zeit geweſen 
zu betonen, daß Frankreich von aller und jeder Einmiſchung in die 


deutſchen Angelegenheiten, was auch kommen möge, abſehe Eine 
ſolche Erklärung wäre dem Nationalitätsprinzip und der Ehre 
Deutſchlands enkſprechender geweſen; doch praktiſch wird dieſe Re⸗ 
ſtriktion hoffentlich bedeutungslos bleiben, da Preußen nicht Willens 
iſt, die weitere Einigung Deutſchlands gewaltſam zu betreiben, ins⸗ 
beſondere den „Bevölkerungen“ Gewalt anzuthun, wenngleich 
egen einzelne Regierungen Gewaltakte nicht ganz außer der Mög⸗ 
lichkeit liegen, da es ſich denken ließe, daß Bevölkerung und Regie⸗ 
rung, die der Kaiſer in ſeiner Thronrede wohl abſichtlich getrennt 
hat, mit einander in Widerſtreit kommen. Wir dürfen hoffen, daß 
dies neue Programm des Kaiſers ſowohl in Süddeutſchland, als in 
Nordſchleswig manche Illuſionen zerſtören und die Verhandlung na⸗ 
mentlich mit Dänemark beträchtlich erleichtern wird. a 
Es wird demnach die kaiſerliche Thronrede in Deutſchland im 
Ganzen das Gefühl der Befriedigung wachrufen und vortheilhaft 
auf die Stimmung für Frankreich wirken, was um jo nöthiger war, 
als die ſoeben angeſponnenen Unterhandlungen mit den deutſchen 
Mittelſtaaten wegen Beſchickung der römiſchen Konferenz hier neues 
Mißtrauen geſäet hatten. 


— 


Deutſchlanu d. 

Preußen. Berlin, 18. November Die Poſtkon— 
ferenz iſt heute zur Schlußredaktion des vereinbarten Poſtvertra⸗ 
ges geſchritten und wird in den nächſten Tagen ihre Arbeit been⸗ 
digt haben. Die vom Norddeutſchen Bunde aufgeſtellten Bedin⸗ 
gungen in Bezug auf den Tarif und die Garantie find ſämmtlich 
angenommen. Der gemeinſchaftlich ausgearbeitete und zur Anz 
. 5 gelangte Vertrag wird nun durch Hinzufügung der ſpeziellen 
Beſtimmungen zwiſchen den einzelnen Kontrahenten in drei Ver⸗ 
träge umgeftalte und dann dem Bundesrathe zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Der Vertrag mit Luxemburg wird den gering⸗ 
ſten Umfang haben, da dort nur eine Briefpoſt vorhanden iſt. 
Einer beſonderen Verſtändigung bleibt vorbehalten, welche geſchloſ— 
ſene Tranſite für den Verkehr mit auswärtigen Staaten Oeſtreich 
von jedem einzelnen der andern Vertragstheilnehmer und unter 
welchen Bedingungen einzuräumen ſind, ebenſo ob und unter welchen 
Bedingungen Oeſtreich den andern Vertragsſtaaten geſchloſſene 
Tranſite zugeſtehen will. 

Ueber die Stellung des Kontre-Admirals Jachmann im Ma⸗ 
rineminiſterium ſind verſchiedene unrichtige Gerüchte im Umlauf, 
u. a. daß er nächſtens ausſcheiden und Berlin ganz verlaſſen werde. 
Thatſache iſt, daß derſelbe gegenwärtig die Hafenbauten an der 
Jade beſchtit und am 20. d. M. hierher zurückkehren wird, um nach 
wie vor, die Funktionen als Direktor des Marineminiſteriums zu 
verſehen. — Die „Kreuzzeitung“ nennt mehrere Perſonen aus den 
neuen Provinzen, welche ins Herrenhaus berufen ſind. Zur Ver⸗ 
vollſtändigung dieſer Angaben kann ich mittheilen, daß außer den 
Präſentationswahlen im Ganzen 23 Berufungen erfolgen werden, 
und erſtrecken ſich dieſe auf 2 Reichsunmittelbare, beide aus Heſſen, 
3 weitere Mitglieder mit erblicher Berechtigung, davon zwei aus 
Hannover und einer aus Heſſen, endlich 18 Berufene auf Lebens⸗ 
zeit aus allerhöchitern Vertrauen, unter denen ſich 3 aus Heſſen, 1 
aus Frankfurt v. Rothſchild, 4 aus Hannover und 5 aus Schleswig⸗ 
Holſtein befinden werden. 


Berlin, 18. November. 
rathes für Handel, welcher in dieſen Tagen bier thätig war, hat 
die Geſchäfte, zu denen er einberufen war, heute beendet. Es han⸗ 
delte ſich hauptsächlich um Ausführung des Konſulatsgeſetzes, d. h. 
um Aufftellung von Konſulaten und Deſignirung von Konſuln. 
Die Ernennung der letzteren dürfte in nicht allzuferner Zeit zu er— 
warten ſein. Außerdem fand eine gemeinſame Berathung der 
Ausſchüſſe für Handel und Zölle zur Regulirung einiger Tarifange⸗ 
legenheiten ſtatt. Dem Zuſammentritt des Bundesrathes ſieht man 
für den Anfang des December entgegen; ob bereits für die nächſte 
Seſſion des Reichstages die Vorlegung eines Gewerbegeſetzes zu er— 


M. A. Plaudereien vom Haupthaar. 
(Schluß.) 

Von der Zaubermacht des blonden Haares liefert Hafbur, der norddeutſche 
eldenjüngling ein Beiſpiel rührendſter Zartheit. Bei einem Rendezvous mit 
er ſchoͤnen Prinzeſſin Signild von ihrem Vater, dem König Sivord und feinen 

Mannen überraſcht, und durch den Verrath einer Dienerin ſeines Schwertes 
und Panzers beraubt, hatte der kühne Recke ſich dennoch feiner Angreifer be⸗ 
meiſtert, als dieſe ihn auf der Dienerin Rath mit zwei von Signilds blonden 
Haaren banden. Dieſe holde Feſſel mochte er nicht zerreißen. 


„Er hatte ſie im Herzen ſo lieb, 
„Er riß fie nicht entzwei!“ - 


Doch wurden auch die ſchwarzen Haare, und ſelbſt von den Alten, in Eh⸗ 
ren gehalten. Der Naturgeſchichtſchreiber Plinius giebt der Venus, die feit 
omer ſtets nur die goldene, ihres Haupthaares wegen hieß, ſchwarzes Haar. 
ogar eine kahle Venus wurde von den Römern verehrt und hatte ihren Tem. 
aus Dankbarkeit gegen die ſchönen Patriotinnen, die in einem Kriege mit 
5 Samnitern nebſt andern Opfergaben ihr Haupthaar auf den Altar des 
Vaterlandes legten, wie bei ähnlicher Veranlaſſung die Syrakuſerinnen ihre 
ene Haarzöpfe abſchnitten und zu Schiffstauen hergaben. Die Wonne der 
enſchheit, die Kinder, haben meiſt blondes Haar und tragen es ſo lange, bis 
es ſchwarz wird. Selbſt rothes Haar, fuchsrothes, fand Lobredner. Der 
deutſche Dichter Amaranthes fingt im Jahre 1710: | 


„Es will Dich, liebes Kind, ich merk' es wohl, verdrießen, 
„Daß ſich dein ſchöner Kopf mit rothen Haaren trägt: 
„Die weiße Nelke wird, Bellina, mehr geprieſen, 

„Wenn ſie das Purpurroth auf ihren Kuppen hegt.“ 


Eine Revolution unter den Haaren der Römer und Römerinnen zur Kai: 
ſerzeit brachten bekanntlich die langen, röthlich-gelben Locken der Germanen 
hervor. Unſere blonden Vorfahren nahmen die Römer zuerſt bei den Schöpfen, 
um ſie ſpäter bei den Köpfen zu nehmen. Die römiſchen Damen wogen das 
deute goldgelbe Haar mit Gold auf und trugen es in Perücken. Auf jedem 


Muſeum kann man Büſten römiſcher Kafſerinnen mit ſolchen Perrücken ſehen, 


von den bizarrſten Kombinationen It Lochen und Flechten. Die ſeltſamſten fin 
det man freilich nicht mehr, z. B den Lockenbau, Liebesfriſur genannt, wobei 
man dem Saar die Form einer Taube seines flammenden und von Pfeilen 
durchbohrten Vore ab. Man ſah Kriegsfriſuren aus falſchen Haaren, von 
Geſtalt einer 1 8 eines Shile, ee gezackten Mauer. Auf ans 
dern Köpfen vornehmer Römerinnen ragten bie onden Zöpfe der Katten, Raus 
zen und Sikambern als Palmbäume, Thranenmeiden oder deutſche Eichen em⸗ 
por. er ng die nn Rau Haar röthlich- gelb mit Hilfe 
einer beizenden Salbe, galliſche Seife genannt, we i 
Deutfchen angenommen . Mit dieſer aus Ziegentalg und Buchenaſche 
bestehenden Salbe beſtrichen die Germanen, Männer und Frauen, ihr Haar. 


Damit nicht zufrieden, beſtreuten die prunkſüchtigen Römer noch das ihre mit 
iipenbem Belbſtanb, Die märchenhafte Perückenfriſur des Kaiſers Commodus 
hagen und glitzerte ſo arg, 


daß man, davon geblendet, die Augen nieder 
chlagen mußte. — Es fehlte indeſſen darum nicht an ſchwarzfärbenden Haar⸗ 


Der Ausſchuß des Bun des⸗ 


durch es binnen einer Stunde ganz gelb wurde, 


welche ſie gleichfalls von den 


möglichen ſein wird, gilt als ſehr zweifelhaft, da die Umfragen in 
den Bundesſtaaten zur Feſtſtellung der Bedürfnißfrage angeſichts 
der jetzt geltenden Beſtimmungen viel Zeit in Anſpruch nehmen. 
Dagegen ſpricht man von einer Vorlage betreffend die Einführung 
von gleichem Maaß und Gewicht, worüber, wie bereits gemeldet, 
umfangreiche Vorarbeiten gemacht ſind. Uebrigens glaubt man in 
unterrichteten Kreiſen, daß der Zuſammentritt des Jollparlaments 
ſich leicht bis zu Anfang des Monats März verzögern dürfte. — 
Der dieſſeitige Geſandte in Mexiko Baron v. Magnus iſt nach 
Mittheilungen, welche ſeine hieſige Familie erhalten hat, völlig her⸗ 
geſtellt und auf dem Wege nach Berlin, wo er einige Zeit verbleiben 
will; ob er überhaupt wieder nach Mexiko zurückkehren wird, iſt 
fraglich. 

— Unter den Königsberger Nachrichten der „Hart. 3.“ findet 
ſich folgende auffällige Meldung: 

„Durch einen betrübenden Vorfall ift Se. Excellenz der Herr Kanzler 
v. Zander genöthigt worden, die von uns bereits gemeldete Reiſe nach Berlin 
behufs Eintritts in das Herrenhaus plötzlich aufzugeben. Seit dem Vormit⸗ 
tag des Mittwochs wird nämlich der alteſte Sohn, der Oberft-Lieutenant v. ., 
vermißt, ein allgemein höchſt geachteter Mann. Bis geſtern war noch keine 
Spur von ihm aufzufinden geweſen, obgleich die Polizei aufgeboten iſt.“ 

„Konitz, 16. Novbr. [Kreistag.] Auf dem geſtrigen Kreistage iſt 
einſtimmig beſchloſſen, den Grund und Boden für den Bau einer Eiſenbahn 
von Schneidemühl nach Dirſchau herzugeben. Die Koſten, welche hierdurch 
dem Kreiſe mit ca. 40,000 Thalern erwachſen werden, ſollen baar in 4 Jahren 
durch Umlegung auf die Gemeinden des Kreiſes nach den landesherrlichen di. 
recten Staatsſteuern, als: Klaſſen⸗, Einkommen-, Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
unter Heranziehung der Domainen und Forſtgrundſtücke, welche bisher von 
den Kreislaſten freigelaſſen waren, nach Zonen aufgebracht werden, wobei alle 
Ortſchaften, die auf dem nächſten öffentlichen Wege innerhalb einer Meile von 
einem Bahnhofe zu liegen kommen, 50 pCt. und die innerhalb 2 Meilen 25 pCt. 
Zuſchlag zu dem gewöhnlichen Beitrage zu zahlen haben. 

Zugleich wurde eine Petion entworfen und von ſämmtlichen Ständemit⸗ 
gliedern unterzeichnet, welche dahin gerichtet iſt, daß höheren Orts der Bau der 
Bahn beſchleunigt, wenn möglich ſchon im früheſten Frühjahr in Angriff ge 
nommen werde, um der wachſenden Noth unter der arbeitenden Klaſſe Einhalt 


zu thun. 
Oeſtrei ch. 

(Wien, 17. November. Die Verſicherung, welche Baron 
Beuſt am Donnerſtag dem Abgeordnetenhauſe gab: er betrachte die 
neuen Staatsgrundgeſetze als ein untrennbares Ganzes, das zuſam⸗ 
men zur kaiſerlichen Sanktion gelangen müſſe, machte damals einen 
ſehr guten Eindruck, doch iſt derſelbe durch nachträgliche Beden⸗ 
ken und Ereigniſſe erheblich geſchwächt worden. Der Schwerpunkt 
der ganzen Differenz liegt darin: das Abgeordnetenhaus, von wel⸗ 
chem die Regierung im Intereſſe des Ausgleichs mit Ungarn ſo 
dringend eine Reviſion der Februarverfaſſung bedarf, hat gleichzei⸗ 
tig vier ſehr ausgiebige Geſetze zum Schutze der Volksrechte und des 
Konſtitutionalismus ausgearbeitet und votirt. Das gegenwärtig 
im Plenum diskutirte Delegationsgeſetz, welches an die Stelle des 
Centralparlaments die beiden Delegationen und den Dualismus 
ſetzt, bildet nun in der Reviſion des Februarpatents den letzten und 
wichtigſten Schritt, deſſen das Miniſterium zur Vollziehung des 
Ausgleichs mit Ungarn noch bedarf. Begreiflich genug alſo, daß 
das Haus dieſen Pfeil nicht verſenden will, ohne Sicherheit über 
das Schickſal der oben erwähnten freiheitlichen Vorlagen zu beſitzen, 
da es nachher kein zweites Geſchoß mehr in ſeinem Köcher hätte, um 
eine Preſſion auf die Entſchlüſſe der Regierung auszuüben. Dem⸗ 
gemäß hat nun der Abgeordnete Rechbauer den Ankraz geſtellt, die 
dritte Leſung des Delegationsgeſetzes jo lange zu verſchieben, bis das 
Haus über den oben erwähnten Punkt beruhigende Aufklärungen 
erhalten haben werde — und dieſen Schlag zu pariren, war Beuſts 
Rede beſtimmt. Sie hat indeſſen ihren Zweck, wenn nicht ver⸗ 
fehlt, ſo doch keinenfalls vollſtändig erreicht. Die Linke ſagt ſich 
mit Recht, daß alle Freiheiten der Welt uns nicht vom Flecke brin⸗ 
gen, fo lange das Konkordat nicht umgeſtoßen ift. Damit aber ſieht es 
windiger aus, denn jemals, da einerſeits der Episkopat, namentlich 
in Böhmen, ſelbſt vor den gewaltſamſten, ja vor offenbar revolu— 
tionären Schritten nicht zurückſchreckt, alſo auch nur mit Anwen⸗ 
dung der größten Energie zu Paaren zu treiben fein wird; und da 


untturen. Die alten Kosmetiker zä len über zwanzig folder S warzfärbe⸗ 
mittel der Haare auf. zah zwanzig ſolcher Schwarzf 


Die germaniſchen Völker trugen das Haar in der Mitte geſcheitelt, und es 
wurde durch ein Band oder einen Reifen in Ordnung gehalten. Das an den Wan⸗ 
gen herabhängende Haar wurde gefräufelt und zu Locken gedreht. Beſonders 
zierlich ringelten ſich dieſe Löckchen um das Ohr herum, oder hingen Trauben 
gleich herab. 
Seide durchflochten. Auch hierin wetteiferten die Männer mit den Frauen. 
Der Satyriker Juvenal ſpottet bereits der germaniſchen Haarhörner, die ge» 
brannt wurden. Selbſt die Geiſtlichen hielten ſich von dieſer Eifelkeit nicht frei. 
König Alfred von England ſchenkte einem Presbyter ein filbernes Werkzeug 
zum Kräuſeln der Haare. Der heilige Bonifazius ciferte vergebens dagegen. 


Noch im 13. Jahrhundert predigte der Mönch Berthold gegen die langgelodten | 


Pfaffen. Bald nachher, 1298, mußte die Mainzer Synode den Klerikern die 
Locken, die gewohnlich Krulle hießen, von Neuem verbieten. Die in Zöpfe 
geflochtenen Haare wurden von den Frauen meiſt über die Schultern gelegt 
und mit Goldfaden, Perlenſchnüren und Borten durchflochten. Von anderwei⸗ 
tigem Kopf und Haarſchmuck wollen wir hier, wo vom Haupthaar geplaudert 
wird, nicht weiter verhandeln, ſondern wollen nur unſeren Leſerinnen und Le⸗ 
ſern noch einige, von einem bewährten Schriftſteller aus kometiſchen Büchern 
des 16. Jahrhunderts mitgetheilte Haarpflegemittel als hiſtoriſche Kurioſität 
anführen. In Marinelli’s, von Martius deutſch herausgegebener „Weiber: 
zier“ wird den Damen, welche die natürliche Farbe ihres Haares erhalten wol— 
len, gerathen, daſſelbe entweder mit Bilſenkrautſamen oder mit gebrannten 
Regenwürmern, gemiſcht mit Baumol, zu beſtreichen. Um graue Haare 
ſchwarz zu farben bringt er, beſonders zum Beſten von Frauen, die junge Maͤn⸗ 


ner haben, zahlreiche Miſchungen in Vorſchlag, wie: Salmiak, Kupferwaſſer, 


grüne Nußſchalen, Galläpfel u. ſ. w. Selbſt an Recepten zur Herſtellung ro⸗ 
ther Haare laßt es Marinelli nicht fehlen: „Laſſet in einem lautern Waſſer“, 
heißt es in Martius Ueberſetzung, „ſieden Rebenaſchen ſammt dem Gerſtenſtroh 
und einem Stengel geſchabten Sußholz, und geſtoßen in einem Citrinat, gießet 


ein Laugen darob, laſſet es ſeihen, zwagt euch damit und laſſet die Haare von 
ihnen ſelbſt trocken werden. Dieſe Lauge brauchet oft, es macht ſchoͤne gleißende 


aare, die ſcheinen wie die Goldfaden.“ Als beſonders wirkſam empfiehlt 
Marinelli die Methode der venetianiſchen Frauen, die ihr Haar mit Seife, 
Alaun und gebranntem Blei einägen und an der Sonne trocknen ließen, wo⸗ 
Wirklich ſieht man in einem 
Trachtenbuch aus jener Zeit venetianiſche Damen auf ihren Altanen im vollen 
Somienſchein ſitzen; fie haben um den Kopf einen breitrandigen Hut ohne 


Kappe und das Haar gleichmäßig aber denſelben ausgebreitet. — Außer den derfelbe zu ſagen, habe er nie eine tiefere Demuth und Reue gefunden. e 
| bi 


Färbemitteln findet man in jenem Yuche auch Anleitungen, das Haar lang, 

lockig oder kraus zu machen. Man brauchte dazu Eidotter, gedörrtes und ge⸗ 

eh Gerſtenbrot, Baͤrenſchmalz, Fledermausgehirn und mehr dergleichen 
inge. 

Das wirkſamſte Mittel, das Haar blond zu färben, hat der berühmte Kos⸗ 
metiker, Freund Hain, erfunden Sein Recept lautet: „Man legt ſich hin, 
ſtirbt, läßt ſich begraben, verhält ſich ganz ſtill ein Jahrzehnt, mittlerweile hat 
ſich das ſchwaͤrzeſte Haar in das ſchönſte Blond verwandelt“: probatum est. 


Um den Glanz der Haare zu erhöhen, wurden ſie häufig mit 


lage zu gute halten, abgerechnet, können wir das Buch als ein kleines Ma 
ſtück in Form und Inhalt auf das Angelegentlichſte für lernende und prattil 


ohne daß deswegen dem individuellen Dafürhalten die Anleitung fehlt, od 


hervorheben, daß das ganze Syſtem ſich direkt an die einſchlägigen Be 
gen des Handelsgeſetzbuches anlehnt. 


andererſeits die Nachrichten aus dem konfeſſionellen Ausſchuſſe un? 
ſeres Herrenhauſes für das neue > und Schulgeſetz nichts wen 

ger als erfreulich lauten. In dieſen beiden Vorlagen aber liegt der 
der Frage, denn nur fie befreien uns thatſächlich von den böſeſten 
Auswüchſen des Konkordats. Die Staatsgrundgeſege, deren Sant 


tionirung Beuſt zugeſagt, enthalten wohl auch über die Gleichſtel⸗ 
lung aller Konfeſſionen, die Aufhebung der geiſtlichen Ehegerichle, 
die Freiheit der Wiſſenſchaft u. ſ. w. allgemeine Prineipien, die se“ 
doch ohne die Spezialgeſetze zu ihrer Ausführung nur ein todiel 
Buchſtabe ſind. Die Linke begehrt und erwartet daher im Verlauf 
der Debatte über das Delegationsgeſetz auch noch über das nr 
und Schulgeſetz beftimmte Zuſagen von dem Reichskanzler; fallen g 
dieſelben nicht präcis genug aus, jo wird, nach Durchberathung jenen 
Vorlage in zweiter Leſung, die dritte Leſung ohne Zweifel auf 0 
lange vertagt, bis uns pofitive Garantien dafür geboten ſein wei 
den, daß wir, nach Erledigung der Ausgleichsfrage, nicht hinterdrein 
das Konkordat auf dem Nacken behalten. 5 
Aus Galizien, 13. Novbr. Der Konkordatsſturm, 
welcher den öffentlichen Geiſt in Oeſterreich ſo mächtig erregt, i 
hier in Galizien ſo ziemlich ſpurlos vorübergegangen; ja man muß 
der Wahrheit gemäß geſtehen daß hier die klerikal⸗nationale Parte 
entſchieden Sieger geblieben. Es ſind nämlich aus Galizien keine 
Adreſſen gegen das Konkordat an den Reichsrath abgegangen — 
eine Erſcheinung die man nur dann zu erklären vermag wenn mM 
die hieſige politiſche Strömung genau kennt. Meines Erachtens 
hat jene Motivirung noch kein öſtreichiſches und noch weniger 
deutſches Journal verſucht, während die polniſche Preſſe Galizien 
alle Urſache hat darüber zu ſchweigen. Und doch verlohnt es ſih 
der Mühe dem Einfluß der Klerikalen hier zu Lande näher auf den 
Grund zu gehen, weil er jelbft mit der äußern Politik, oder — ſagel 
wer es rund heraus — mit der polniſchen Frage, im engſten Zuſam⸗ 
menhange ſteht. Jene Wiener Journale welche die Polen Galizi 
kurzweg als ultramontan hinſtellen, wiſſen die eigentliche Richtung 
unſerer Nationalpartei gar nicht aufzufaſſen und zu beurtheilel 
Vor allem müſſen wir bemerken, daß kaum in einem andern Lan 
wie hier die religiöſe und die nationale Frage jo Hand in Hal 
gehen ja fo zu einem Ganzen verſchmolzen find, deſſen ausjchliehl 
ches Prineip die Wiederherſtellung Polens iſt. Unſere Natit“ 
nal⸗Partei kümmert ſich daher nur in ſofern um Oeſtreich ) 
als fie von dieſen eine Unterſtützung ihrer Plane zur Aufrich 
tung des polniſchen Staates erwartet, dem ſelbſtverſtändli 
auch das polniſche Element Galiziens ſich anſchließen will. Hier“ 
aus erhellt, daß unter unjeren Nationalen die öſtreichiſche Regierung 
eigentlich keine Anhänger beſitzt; man geht eben jo lange mit ih 
als man es zur Erreichung jenes Nattonalzieles für nothwendig 
hält, und acceptirt indeß als Proviſorium den Schutz und die 
derung der polniſchen Nationalität Galiziens, was offenbar zu 
Nachtheil der zahlreichen deutſchen Bewohner ausſchlägt. In dem 
Moment, wo die polniſche Frage wirklich zur Sprache käme, würden 
hier alle Polen jener ſich zuwenden und Oeſtreich völlig verlaſſen. 
Das ſind eben Thatſachen, die hier Jedermann kennt, der nur ein 
germaßen mit den Hintergedanken unſerer Nationalen vertraut i 
welche Ideen aus leicht begreiflichen Gründen von unſeren po 
ſchen Journalen nicht gern bloßgelegt werden. In Wien a 
ſcheint man dieſe nichts weniger als geheimen Plane nicht zu ken“ 
nen oder fie abſichtlich zu ignoriren, denn ſonſt könnte man un 
möglich Galizien der über alles Maß fanatiſchen Polenwirthſchal 
überliefern, wie dies geſchehen und noch täglich geſchieht. 6 
weiß man aber hier, daß man bezüglich der Herſtellung Polen 
vornehmlich mit Rußland zu rechnen hätte, dem das polniſ 
Volk in dem ſogenannten Königreiche nicht allein national 
ſondern noch religiöje Antipathieen entgegenſetzt. Zu a 
Zeiten, wo immer Polen gegen Rußland in Waffen ſtand, 175 
der katholiſche Klerus ein mächtiger Faktor gegen das ſchismalſſh 
Czarenreich. Der jüngſte Aufſtand ward fait ausſchließlich DU 
den katholiſchen Klerus und religiöſe Demonſtrationen eingeleiteh 
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“= 2 
Citerariſches. 3 
Die kaufmänniſche Buchführung (einfache und doppelte) für den B 
terricht und den praktiſchen Gebrauch unter Zugrundelegung der 3. 
ſtimmungen des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches von 
Töplitz. — Poſen, Verlag von Louis Turk. 1808 wir 
Wir haben an dieſer Stelle ſchon öfter die Aeußerung gethan, daß on‘ 
literarische Produkte unſerer Provinz aus nahe liegenden Gründen mit bes. } 
derer Vorliebe beurtheilen. Wir freuen uns, mit Genugthuung tonftatitel N, 
konnen, daß wir es hier ſogar mit einer hervorſtechenden Leiſtung zu 9 — 12 
ben. Das kleine anſpruchsloſe Buch (von 5 Bogen, Preis 10 Sgr.) le fungen 
Weitem mehr, als es verſpricht. Der Verfaſſer hat es verſtanden, in das f 
Rahmen das vorgeftedte Ziel — einfache und doppelte Buchführung — auf ir 
Vollkommenſte zu erreichen. Wie er das angefangen hat? — Durch B del 
fachung oder Hinweglaſſung gewohnheitsmaßig von einem Lehrbuch ins an ut 
übergegangener Ausführungen, welche in der Prapis faſt nirgends mehr 3 6 
Anwendung kommen, durch jedesmaliges Eingehen auf das Weſen der ee 
ohne beſonderes Gewicht auf feine Form zu legen. So find beifpield® 
eine Menge angeblich verſchiedener Methoden auf die weſentlichen zurückge dieſe 


im einzelnen Falle nach Neigung und Bedürfniß zu vermehren reſp. zu me 
fieiren. Kleine Unebenheiten des Stils, welche Br orie erſten auf 


Kaufleute empfehlen und wollen ſchließlich außer manchem Neuen, welches ch 
ginell und dem Verfaſſer eigenthümlich iſt, als einen beſonderen Been un 


Vermiſchtes. 

* Amerikaniſche Notizen] Der in Europa feiner Zeit jo sth, 
nannte Name Lola Montez wird jegt, nachdem die Trägerin im Grabsch 
zu veligiöfen Zwecken benutzt. Es iſt die proteftantifche biſchofliche Geſel enz 
in Newyork, die ſich der verſtorbenen Tänzerin bemächtigt hat und ihren Leinen 
lauf oder vielmehr ihr bußfertiges Ende zur Bekehrung der Sünder auf 
ihrer Traktätchen mittheilt. Wir hören, daß fie im Jahre 1860, als fie dne, 
einen Schlaganfall auf der linken Seite gelähmt wurde, den geiſtlichen, ihr 
ſtand eines Methodiſten- Predigers Dr. Hawks ſuchte und erhielt, der Tr 
Reue und Zerknirſchung über ihr verge enen Leben nicht hoch genug die 
heben wußte. Waͤhrend ſeiner langen Wirkſamkeit in der Seelſorge, 


Bibel lag ſtets in ihrem Bereiche, und wenn man dieſelbe öffnete, 
ſich von ſelbſt die Geſchichte der büßenden Magdalena — Kleine — 5 
aus dem Tagebuche Lola 3, auf ihre Beſſerungsgeſchichte bezüglich. MT, fe 
Traktate beigedruckt, doch datiren dieſelben alle nach dem Jahre 1859, einen 
noch in Norkville ein kleines hübſches Haus bewohnte und in demselben le. 
ſehr gemüfchten Streis durch ihre glanzende Untergaltungsgabe zu feſſeln © 

Das Hamburg. Rew Norker Dampſſchip „Jammonia,“ Kapitain en, Me 
rn . 1 ee — Hamburg nach new. Dort, a ! 
nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 12 n 8. die = 
wohlbehalten dort angekommen. . e 1 


ö ine namentlich auf den religiöſen Sinn des polniſchen Landvolks 
| 1 Wirkung nicht verfehlen. Auch in Galizien iſt der Klerus 
nad weg national geſinnt, und jo kommt es, daß der Adel und das 
dutionaſe Bürgerthum ſich weislich hüten eine feindliche Stellung 
eden die Geiſtlichkeit einzunehmen, weil dadurch die Geſammk⸗ 

t der Nationalpartei in Brüche und ein Hauptfaktor — d. h. 
lerikale — zur Belebung der Nationalidee zwiſchen den untern 

Sn töflafjen verloren ginge. Aus dieſen Gründen, welche für un⸗ 

dee Polenpartei allein maßgebend — iſt daher in Galizien im 
5 enſag zu anderen Provinzen Oeſtreichs von einer Agitation ge⸗ 
5 475 Klerus und das Konkordat ganz abgeſehen worden. Ueber⸗ 


kann man in Wien ſicher fein, daß Galizien durch feine Ab— 
ordnete gegen jede Maßnahme ſtimmen ließe, welche geeignet 
de, das polniſche Nationalprogramm abzuſchwächen und das hier 
| Mltende oberſte Prinzip — die Herftellung Polens betreffend — 
verletzen. Was ſonſt in Oeſtreich geſchieht, iſt für unſere Na⸗ 
Malen von ziemlich ſekundärer Bedeutung. (A 3.) | 


Großbritannien und Irland. 
mi London, 16. Nov. Das transatlantiſche Telegramm, welches 
mitten im Frieden den plötzlichen Verluſt einer britiſchen Beſitzung 
bi eldet, iſt von New ork geſtern Abend um 6 Uhr abgegangen und 
Käfer: „Die Inſel Tortola ift submerged worden, 10,000 Menſchen⸗ 
ten verloren.“ Die furchtbare Kataſtrophe wird uns alſo mit jo dür⸗ 
dern und nackten Worten wie möglich angezeigt. Der zweideutige Aus⸗ 
Sic „submerged“ läßt nicht einmal die Art des Greignifiet mit 
yet etbeit erkennen. Soll es in dieſem Falle untergegangen“ (unter 
begaucht) oder „überſchwemmt“ heißen? Man erſieht daraus nur, 
die Inſel unter Waſſer geſetzt worden iſt, was aber ſowohl 
Ani vulkaniſche Konvulſionen, als durch das überwogende Meer, 
100 durch außergewöhnliche furchtbare Regengüſſe herbeigeführt ſein 
die te. Für das erſte ſei daran erinnert, daß die kleinen Antillen 
Mfad) von Erdbeben heimgeſucht ſind; für das zweite daran, daß 
fi Orkane der letzten Zeit das Meer tief aufgewühlt haben mögen; 
das dritte daran, daß gerade im Oktober und November die 
6 Odenregen ſich über dieſe Inſelreihe ergießen. Die erſterwähnte 
ärung mag wohl die wahrſcheinlichſte ſein, da fie Präce⸗ 
f zfälle, wenn auch viel unbedeutenderen Umfangs, genug für 
1 dat. Keinenfalls iſt an den Orkan zu denken, der St. Tho⸗ 
as am 29. v. Mts. verheerte; denn da beide Inſeln faſt nächſte 
achbarinnen find, jo würde die Nachricht von beiden gleichzeitig 
Kommen ſein. Tortola (die „Turteltaube“) gehört zu den größten 
In virginiſchen oder Jungfern⸗Inſeln der die kleinen Antillen im 
In weiten abſchließenden Gruppe; fie ift 17 engliſche Meilen 
du und 2 Meilen breit; eine Gebirgmaſſe, deren Gipfel ſich 1600 
it über die See erhebt. Tortola war rat eine niederländiſche, 
A aber jeit 200 Jahren eine britiſche Beſitzung. Die Einwohner⸗ 
bl wird verſchieden angegeben, auf 8600 und 12,000; letzteres 
Aich neueſten Quellen. Das Telegramm nennt 10,000 als unter⸗ 
gegangen, was gleichfalls das letztere beſtätigte, wenn auch die Art 
and Weiſe der Rettung der 2000 Ueberlebenden noch unklar iſt. 


Frankreich. 

Paris, 16. November. Die „France“ klaubt heute aus der 
bischen Thronrede eine Erklärung für die weltliche Souveräne⸗ 
| des Papſtes heraus, fie fügt hinzu, wenn das in Preußen ge- 

ehe, was kaum ein Drittel katholiſcher Unterthanen habe, habe 
ann das in ſo großer Majorität katholiſche Frankreich nicht noch 
ſebieteriſchere Pflichten? Und was wüſſe man nun von denen den⸗ 
au, welche dem Kaiſer Napoleon anrathen, den Papſt aufzugeben! 
ie „France“ fühlt ſich heute jo gehoben in ihren Gefühlen, daß fie 
eden das Kabinet Menabrea aufs ſchroffſte auftritt und drohend die 
and gegen Italien erhebt und das übrige Europa, indem ſie 
wankreichs Poliktik in folgende Paragraphen bringt: „1) Frank⸗ 
euch iſt nicht nach Rom gegangen und als da des Papſtes 
mit dcchritten, um ihn zu liefern; 2) Frankreich hat ſeine Garantie 
1 Waffengewalt behauptet, nicht um ſie diplomatiſch wieder fah⸗ 
in zu laſſen; 3) Frankreich beruft nicht Europa zur Berathung 
diet die Bedingungen und die Sicherheit des Kirchenhauptes, um 
ve zu opfern: 4) Frankreich will, daß der Papſt feine vollſtän⸗ 
e und völlige Souveränetät in Rom und dem Erbgute Petri 
alte; 5) Frankreich will, daß dieſe weſentliche Bedingung der 
nabhängigkeit des Papſtthums bei allen für die Ausübung dieſer 
uveränetät nöthigen Anordnungen zur Geltung gelange; 6) 
Rankreich will, daß Europa, welches gleich ihm an der Löſung 
yeler Frage intereſſirt ift, ihm die hohe Sanktion feines feierlichen 
duäsſpruches ertheile; 7) Frankreich will, mit Einem Worte, daß 
politiſchen und religiöſen Intereſſen, die mit dem Papſtthume 
erlbunden find, von Italien reſpektirt werden.“ Man wird ſich 
eine dern, daß die „France“ kurz vor dem Abrücken der Expedition 
e ähnliche „Sommation“ in 3 Paragraphen veröffentlichte. 
baatt⸗ Der Pariſer Korreſpondent des Amſterdamer „Handeld- 
ibt: 
lade 1 daß von den 17 Mächten, welche zur Konferenz einge⸗ 
ig N wurden, 8 der weltlichen Macht des Papſtes feindlich, 6 derſelben gün- 
do und 3 zweifelhaft ſind. Man verſichert auch, daß Frankreich der Konferenz 
lagen wird, die weltliche Herrſchaft des Papſtes auf Rom und die Kam⸗ 
alda zu beſchränken, dem Papſte eine Civilliſte aus den Mitteln der ganzen 
wmwalſden Welt zu verſchaffen und die Stadt Rom durch einen Gemeinderath 


Uten zu laſſen.“ 2 
er” Rußland und Polen, 
ſchau, den 14. November. Wie man hört, wird 
Am nern Jahres die bisher im Königreich beſtandene 
laſſenlotterie aufgehoben werden. Bekanntlich exiſtirt in 
ti lan ein derartiges Inſtitut nicht und es ſoll nun auch in dem 
mach den ruſſiſchen Gouvernement Warſchau keine Ausnahme ge⸗ 
findet werden. Die polniſche Lotterie wird jährlich zwei mal in je 
N Klaſſen gezogen und das Loos koſtet 40 Rubel Silber. Der 
; kouptgewinn An 50,000 Rubel Silber und die Faß dle doe 
prozent, früher wurde die Lotterie jo ſtark benutzt, daß die Looſe 
Uashnüch nicht ausreichten. Seit dem Jahre 1862 dagegen hat 
me Spielluſt aus leicht erklärlichen Gründen bergeftalt abgenom⸗ 
Prin daß ein großer Theil der Looſe unabgeſetzt bleibt. Nach den 
De Nipien der ruſſiſchen Regierung gilt das Lottoſpiel als eine die 
in taoraliſation begünftigende Anſtalt, die ihrer Anſchauung nach 
tun einem civiliſirten Staate geduldet werden follte. Die Einrich⸗ 
eld von Prämien⸗Anleihen, heißt es an der betreffenden Geſetzes⸗ 
Gen, find kein Lottoſpiel, weil die durch die Ziehungen erfolgenden 
h Newa den Beteiligten nur Vortheilefbieten, ohne daß deshalb für | 
den der Verluſt der eingelegten Summe zu befürchten ſtände. 
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Bi 


Amerika. 
— Der Friedenskommiſſion, welche unter die Indianer ges 


ſandt wurde, iſt ein gutes Werk gelungen. Mit dem Stamme der der in das 


Adreſſe wohl erſt dann die Rede fein, wenn die Berufungen aus den neuen Pros 


| vinzen ftattgefunden haben. 


Kiowas und dem der Komanches ift ein Vertrag abgeſchloſſen wor⸗ 
den, demzufolge ſie ſich verpflichten, eine Reſervation am Red River 


von 6000 Quadratmeilen zu beziehen und dort ein friedliches Le— 
ben zu führen. Auf jede Perſon kommen über 800 Acker Landes. 
Sie verpflichten ſich, die ihnen verwandten Stämme im nördlichen 
Texas zum Anſchluſſe zu bewegen und ſobald ihnen das gelingt, 
wird die Reſervation entſprechend vergrößert. Die Regierung giebt 
ihnen jährlich Subſidien zu einem beſtimmten Belaufe und errich⸗ 
tet Mühlen, Webſtühle, Kirchen und Schulen unter ihnen. Es iſt 
ein hübſcher Anfang und ſehr zu wünſchen, daß dieſer erſte Verſuch, 
die vom Kongreſſe beliebte Politik zur praktiſchen Anwendung zu 
bringen, gelingen möge. 


Vom Landtage. 
3. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 18. November. Eröffnung 12½ Uhr. Am Miniſtertiſch Graf 
Bismarck, Graf zur Lippe, Graf Itzenplitz. Die Tribünen ſind leer, das Haus 
iſt lückenhaft beſetzt. 5 

Präſident Graf Stolberg theilt zahlreiche Urlaubsgeſuche und das Reſul⸗ 
tat der Konſtituirung folgender Fach Kommiſſtonen mit. 

5 Geſchaftsordnungs Kommiffion: v Meding Vorſitzender, Graf Ritt: 
berg Stellvertreter. Die Schriftführer ſind noch nicht gewählt. 

2) Budget⸗Kommiſſion: von Rabe Vorſ. von Frankenberg⸗Ludwigsdorf 
Stellv., v. Oldershauſen, Haſſelbach und Richtſteig Schriftführer. 

3) Finanz⸗Kommiſſion v. Rabe Vorſ. Herzog von Ujeſt Stellv., Behrend 
Schriftf. 

4) Kommiſſion für Eiſenbahn- Angelegenheiten Herzog v. Ujeſt Vorf., 
Prinz Biron von Kurland Stellv., Richtſteig und Graf Hardenberg Schriftf. 

Suftigminifter Graf zur Lippe bringt einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Todeserklärung der aus dem letzten Kriege Verſchollenen ein, deren Zahl über 
1000 beträgt. Eine ſolche Erklärung habe in Preußen nach jedem größeren 
Kriege ftattgefunden und ſei nach dem Allgemeinen Landrecht nach Ablauf von 
10 Jahren in Kraft getreten: ſo lange könne man diesmal nicht warten. — 
Die Vorlage wird an die Juſtiz⸗Kommiſſion verwieſen, die betreffenden Doku: 
mente können aber erſt nach der Sigung übergeben werden. 

Zugleich kündigt der Juſtizminiſter noch zwei andere Vorlagen an, betref⸗ 
fend die Vereinigung des am 27. Juni d. J. begründeten Ober⸗Appellations⸗ 
gerichts zu Berlin mit dem Obertribunal und die Qualifikation der Juſtizbe⸗ 
amten zu den höheren Richterſtellen, um den Unterſchied der in den alten und 
den neuen Provinzen geltenden Be ſtimmungen auszugleichen. Als Ergänzung 
zu dem zweiten Geſetzentwurf wird eine dritte Vorlage in Ausſicht geſtellt, durch 
welche das zweite Examen der zukünftigen Juſtizbeamten beſeitigt wird. (Beifall.) 

Auch dieſe Vorlagen ſollen ſchon jetzt der Juſtizkomiſſion überwieſen wer⸗ 
den. Herr v. Bereuth räth zwar, doch die Vorlagen ſelbſt abzuwarten, aber 
Graf Rittberg hält es doch für zu weitläufig und ſchwerfällig, deshalb noch eine 


beſondere Plenarſitzung anzuſetzen. Die nachſte Sitzung wird wahrſcheinlich 


ſtattfinden, wenn die Juſtizkommiſſton, die ſich erſt konſtituiren foll, dieſe Vor⸗ 
lagen . hat und dem Haufe den erſten Arbeitsſtoff liefert. Schluß 
12¾ Uhr. 


2. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 18. November. Eröffnung 1½¼ Uhr. Die Tribimen ſind mäßig 
beſetzt, der Miniſtertiſch iſt leer. Alterspräſident Stavenhagen giebt zu⸗ 
nächſt Mittheilung von den ſeit der letzten Sitzung in das Haus neu eingetre⸗ 
tenen Mitgliedern und deren Verlooſung in die Abtheilungen. Der Prafdent 
des Herrenhauſes hat die Konſtituirung Des andern Haufes angezeigt. Mehrere 
Urlaubsgeſuche werden erledigt. Darauf folgen Wahlprüfungen. 

Abg. v. Hennig berichtet für die erſte Abtheilung über 29 Wahlen, von 
denen 28 ohne Widerſpruch vom Hauſe für gültig erklärt werden. Bei der 
Wahl des Abg. Hüffer fehlt in den Akten eine Erklärung über die Annahme, 
und da derſelbe nach den öffentlichen Blättern die Wahl abgelehnt hat, jo be— 
antragt die Abtheilung, bei der Fönigl. Regierung anzufragen, ob ihr die Ab⸗ 
lehnung bekannt ſei, eventuell fie aufzufordern, eine Nachwahl zu veranlaſſen. 
Der Antrag wird ohne Widerſpruch angenommen. 

In einem Trierſchen Wahlbezirk ſind bei mehreren Wahlmännern Wahl⸗ 
unregelmäßigkeiten vorgekommen, die jedoch auf das Reſultat der Wahl keinen 
Einfluß gehabt haben, weswegen die Abtheilung keinen Antrag daran ge— 
knüpft hat. | 

bg Vincke (Minden) beantragt, jene Wahlmännerwahlen, als ungültig, 
zu annulliren. Der Antrag wird ohne Diskuſſion angenommen. — Ein An⸗ 
trag der Abtheilung, die Regierung aufzufordern, dafür zu ſorgen, daß die 
Garniſon in Frankfurt a. M. künftig nicht mehr im Regierungsbezirk Koblenz, 
ſondern im Regierungsbezirk Wiesbaden mitwähle, wird angenommen. 

Bei der Wahl der Abgg. v. Spangenberg und Köſter traͤgt die Abtheilung 
zwar auf Gultigkeitserklärung an, ftellt jedoch, da beide Abgg. als Wahlkom⸗ 
miſſarien fungirt haben, was die Abtheilung als nicht verträglich mit der noth⸗ 
wendigen Unparteilichkeit erachtet, den Antrag: „Die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, durch Ergänzung des Wahlreglements dahin Beſtimmungen zu treffen, 
doß Perſonen, welche Wahlkandidaten find, nicht als Wahlkommiſſarien fungi⸗ 
ren ſollen.“ Der Antrag wird genehmigt. 

Für die zweite Abtheilung referirt der Abg. v. Hoverbeck über 10 Wah⸗ 
len, für die dritte Abgeordneter Lasker über 19 Wahlen, für die vierte der 
Abg. Planck über 24, für die fünfte Abg. Roh den über 30, für die ſechste 
Abg. v. Seydewitz über 40 und Abg Aßmann für die fiebente Abtheilung 
über 26 Wahlen. Dieſelben werden ſammtlich für güitig erklärt mit Ausnahme 
von dreien der 5. Abtheilung, über welche als zweifelhaft die Beſchlußfaſſung 
ausgeſetzt wird. PR 

Der Präſident theilt mit, daß bis jetzt 181 Wahlen geprüft find, und das 
Haus wahrſcheinlich bereits am Mittwoch zur Präſidentenwahl ſchreiten könne. 

Schluß der Sitzung 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. Tages⸗ 
Ordnung: Wahlprüfungen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

1 Berlin, 18. November. Die Fraktion der Fortſchrittspartei hat ſich 
bereits konſtituirt und in den Vorſtand die Abgeordneten Wal deck, Dr. 
Koſch, v. Hover beck und Runge gemählt; heute Abend verſammelt ſich 
die Fraktion unter Theilnahme von Delegirten anderer kleiner Fraktionen, um 
ſich über die Behandlung des Budgets d. h. über die Frage, ob die gejchäftliche 
Erledigung durch Vorberathung oder Kommiſſtonsberathung erfolgen ſoll, zu 
verſtändigen — Die Abgeordneten Gr. Schwerin und v. Saucken⸗Ju⸗ 
lienfelde find der national-liberalen Fraktion beigetreten. Die Abg. Gneiſt 
und v. Bockum Dolffs find für die Wiederherſtellung der Fraktion des 
linken Centrums thätig. — In der Fortſchrittspartei liegt bereits ein Entwurf 
zu einem Antrage, betreffend die Wahrung der Redefreiheit der Abgeord⸗ 
neten vor. — Der Dr. H. B. Oppenheim begiebt ſich auf Eiuladung der do⸗ 
rtigen national-liberalen Partei am Donnerſtag nach Stettin, um ſich als 
Kandidat für die Nachwahl vorszuftellen. An Stelle Seubert!s, der in Hals 
berſtadt angenommen, wird in Sangerhauſen der Prediger Richter aufge⸗ 
ſtellt und wohl auch gewählt werden. 

— Die Nationalliberalen werden heute (Montag) Abend ihre erſte 
ordentliche d fung haben, in der fie über die dringendſten Vorfe ge die den 
Beſtand und die hätigkeit der Fraktion betreffen, ſich verftändigen werden. 
Von einer ſchon feſtſtehenden Entſcheidung, wie die Redefreiheit der Abgeord- 


neten nach der Verurtheilung Tweſtens gewahrt werden ſoll, ob durch einen 


Antrag auf Aufnahme der bezüglichen Beſtimmung der Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes in die preußiſch, oder ob zunächſt eine Interpellation an das 
Staatsminiſterium gerichtet werden ſoll, kann daher noch nicht die Rede fein. 
Bisher haben darüber nur in engeren Kreiſen Beſprechungen ſtattgefunden, 
doch halten alle Liberalen im Hauſe es für nothwendig, ganz abgeſehen von 
der Spezialität des Tweſten'ſchen Falles, der Redefreiheit der Abgeordneten 
den Schutz zu verſchaffen, deren fie bedarf. — Außerdem iſt zu erwähnen, daß 
zahlreiche Beitritts Erklärungen zu der freien konſervativen Bereinigung ſtatt⸗ 

unden haben, und daß der Erlaß einer Adreſſe faſt allgemein als die uner⸗ 

liche Pflicht des Hauſes betrachtet wird, das zum erſten Mal die Vertreter 
der neuen Provinzen in ſeiner Mitte ſieht. Die Adreßdebatte würde den prak- 
tiſchen Nutzen Kahn, die Stellung der letzteren zu dem Stagte, dem fie jetzt 
angehören, zu klären und zu befeſtigen. Im Herrenhauſe könnte von einer 


drei Vorſtehern für die hieſige jüdiſche Synagogengemeinde ſtatt. 


— Wie die „N. Pr. Z.“ nachträglich hört, ſind noch eine Anzahl Mitglie⸗ 
55 rrenhaus berufen, die dieſelbe jedoch noch nicht kenne; indeß 
> fi) Baron v. Rothſchild zu Frankfurk darunter befindet. 


Lokales und Provinzielles. 
„Poſen, 19. November. [Eiſenbahnweſen.] Der Ma⸗ 
giſtrat zu Bromberg hat an das Abgeordnetenhaus eine Petition 
gerichtet, in welcher derſelbe die Erbauung einer Eiſenbahn von 
Bromberg nach Poſen an Stelle der projektirten Bahn zwi⸗ 
ſchen Thorn und Poſen als durch das allgemeine Intereſſe geboten 
verlangt, dagegen die Erbauung einer Bahn von Dirſchau nach 
Schneide mühl für nicht im Bedürfniß liegend erklärt. Das 
Kollegium erkennt die Wichtigkeit der Verbindung Brombergs mit 
Poſen für unſere Provinz ſowohl, wie auch für den Handel Dan⸗ 
zigs wegen der direkten Verbindung mit Schleſien an und beſchließt, 
5 Erreichung der Ausführung dieſer Bahn, wie ſchon früher ge⸗ 
chehen, wiederum geeignete Schritte zu thun, vermag dagegen nicht 
zuzugeben, daß die direkte Verbindung Dirſchaus mit Schneidemühl 
von weſentlichem Vortheil für unſere Provinz ſein würde. 

Es iſt begreiflich, daß der Bromberger Magiſtrat pro domo 
arbeitet, aber es liegt außerhalb ſeiner Kompetenz, über die Vor⸗ 
theile von Eiſenbahnverbindungen anderer Orte und Gegenden zu 
urtheilen. Für die Stadt Bromberg iſt Seitens der Staatsregie⸗ 
rung mehr gethan, als für irgend einen Ort der Provinz, und es 
ſteht dem Bromberger Magiſtrat übel an, anderen Städten zu miß⸗ 
gönnen, was Bromberg ſelber beſizt. Der Ausbau der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Schneidemühl⸗Dirſchau iſt um ſo nothwendiger, als die be⸗ 
treffenden Gegenden jeder Waſſer- oder ſonſtigen großen Verkehrs⸗ 
ſtraße entbehren. 

— Einen uns zu ſpät zugegangenen Bericht der Volkszählungs-Kommiſ— 

fion über die am 3. Dezember ſtattfindende Zählung bringen wir morgen. 
. — [Schwurgericht. Sitzung vom 18. November c.] Die letzte dies⸗ 
jährige Schwurgerichts⸗ Periode wurde heute mit der Verhandlung zweier 
Diebitahlsantlagen eröffnet. Die erfte derſelben war wider den Tagearbeiter 
Martin Przybylski aus Santomysl erhoben. Er iſt erſt einmal und das 
ſchon vor 10 Jahren beſtraft und jetzt beſchuldigt: am 12. Februar d. J. in 
Santomysl dem Bürger Pfeiffer mittelft Einſteigens in deſſen Scheune dieſem 
gehörige zwei Gebunde Stroh in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge⸗ 
nommen zu haben. Er bekannte ſich für nichtſchuldig und wollte die beiden bei 
ihm vorgefundenen Gebunde Stroh auf der Chauſſee von Santomysl nach 
Schrimn, woſelbſt er als Chauſſeearbeiter beſchaͤftigt geweſen, von einem un⸗ 
bekannten vorüberfahrenden Bauer erhalten haben. Die ſtattgehabte Beweis 
aufnahme konnte die Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten nicht völ⸗ 
lig überzeugen; ſie ſprachen dem principalen Antrage der Vertheidigung ge⸗ 
mäß, der eventuell auf Annahme eines nur einfachen Diebſtahls und mildernde 
Umſtände ging, das Nichtſchuldig aus, und erfolgte demgemäß die Frei⸗ 
1 Angeklagten durch den Gerichtshof und ſeine ſofortige Entlaſſung 
aus der Haft. 

Zweitens war der Tagelöhner Peter Schmeiß aus Marienberg angeklagt, 
in der Nacht vom 11, zum 12. April d. J. zu Moſchin dem Schneider Salomon 
Manaſſe zwei demſelben gehörige Gänſe in der Abſicht rechtswidriger Zueignung 
und zwar in einem Gebäude mittelſt Einbruchs weggenommen zu haben. Den 
Einbruch fand die Anklage in dem gewaltſamen Abreißen der Zunge des 
ſtarken Vorlegeſchloſſes, mittelſt deſſen den Abend vor verübtem Dieb⸗ 
ſtahl die Thür des Stalles, aus welchem die Gänſe fortgekommen 
waren, verſchloſſen worden war. Als Belaſtungsmoment führte die An⸗ 


hört ſie, da 


klage wider Schmeiß an feine Bekanntſchaft mit der Lokalität, feine Anweſen⸗ 


— 


heit am Orte der That kurz vor Verübung derſelben, ſein Verlaſſen von 
Moſchin am frühen Morgen des folgenden Tages, den Beſitz einer der ge⸗ 
ſtohlenen Gänſe, in welchem er Tags darauf betroffen worden, und über deren 
redlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte, und ſchließlich feine 
Vorbeſtrafungen. Der Angeklagte, welcher Anfangs des Jahres 1863 zweimal 
beſtraft worden, beſtritt die ihm zur Laſt gelegte That verübt zu haben und 
wollte die bei ihm vorgefundene Gans von einer ihm unbekannten Frau, die 
mehrere Gänſe getragen, unterwegs erſt zum Tragen einer Strecke Weges, dann 
zum Verkauſ derſelben erhalten haben und demnächſt von dieſer Frau verlaſſen 
worden ſein Dieſer Grund trug ſo wenig den Stempel der Glaubwurdigkeit an 
ſich, daß die Vertheidigung den Spruch ſelbſt den Geſchworenen anheimſtellte 
und nur die Annahme mildernder Umſtände beantragte. Die Geſchworenen 
ſprachen denn auch nach kurzer Berathung das Schuldig aus und nahmen 
mildernde Umſtände als erwieſen an. Der Gerichtshof verurtheilte demnächſt 
den Angeklagten wegen eines ſchweren Diebſtahls im J. Rückfalle zu einer Ge⸗ 
fängnißftrafe von 9 Monaten, | Jahr Ehrverluſt und Jahr Polizei⸗Aufſicht. 
Als Beiſitzer fungiren diesmal vom hieſigen königl. Kreisgericht, die Herren 
Kreisgerichtsrath Hahn und die Kreisrichter Lewandowski und Keyl, ſowie der 
vom koͤnigl. Kreisgericht in Rogaſen kommittirte Kreisrichter Rakowski. Die 
Sitzungen beginnen um 9 Uhr pünktlich. 
[Konzert⸗Ankündigung der Gebr. Müller.] Mit dieſen 
bereits mehrfach angekündigten Konzerten beginnt eigentlich erſt die Saiſon der 
diesjährigen Künſtlerkonzerte. Die geſammte Muſikwelt und das muſikver⸗ 
ftändige und muſikfreundliche Laienthum kennt in dem Gebiete der Quartett⸗ 
Muſik nichts Höheres, als die Gebrüder Müller und die Florentiner. — Die 
8550 der Vollendung, welche dieſe Vereinigungen bieten, ſind verwirklichte 
deale, und es iſt eine begeiſternde Freude, die Erſteren in nächſter Zeit bei uns 
zu ſehen. — Das Quartett hat an der Spitze einen Künſtler erſter Größe, 
se Auer, und ſoll der einſtimmigen Kritik nach einen unübertrefflichen 
rad erreicht haben. — Dieſe kurze Erinnerung möge dazu beitragen, die 
Aufmerkſamkeit des Publikums auf die nächſten Konzerte hinzuleiten. —n— 

+ Adelnauer Kreis, 17. November [Aufgefundener Leich⸗ 
nam und deſſen Obduktion; Erhängter.] Geſtern fand die Obduk⸗ 
tion der Leiche des Tagelöhners Kasper Kaczmarek zu Ligotta, Krotoſchiner 
Kreiſes, ftatt, nachdem dieſelbe auf dem Kirchhofe in L. ausgegraben worden. 

Kaczmarek ein profeſſionirter Beſenbinder war zum Wochenmarkte in 
Pleſchen am 4. Mai in Begleitung des Wirths M gezogen um feine Feger dort 
feil zu bieten und für den Erlös diverſe Einkäufe zu beſorgen. Auf der Heim⸗ 
reiſe klagte K. ſeinem Begleiter große Müdigkeit und ſetzte ſich um auszuruhen 
an einen Baum nieder, während M. ſeines Weges weiter ſchritt, unbekümmert 
um den Zurückgebliebenen. Am andern Morgen fand der Wirth Chriſtian Jah⸗ 
nert aus Koryta unweit feines Gehöftes im Walde eine Leiche auf dem Nüden 
liegend ohne Zeichen von Gewaltthat vor; die Karre und einige darauf 
liegende Beſen lenkten die Vermuthung auf Kasper Kaczmarek, was alsbald 
beftätigt wurde. K hatte den Reſt der Loſung am Morgen noch bei fich, ein 
Mord konnte nicht angenommen werden u fand am 8 d. M. die Beerdigung ftatt. 
Die aufgeregten Gemüther ruhten indeß nicht, die Todesurſache zu ermitteln. 
Eine gerichtliche Vernehmung von vier Zeugen ſtellte feſt, daß am 2. d. — alſo 
am dritten Tage vor dem Abjceiden — p. K. von dem Klaftermeiſter N. in K. 
geſchoſſen worden ſei. Die geftrige Obduktion in einer Scheune in L. foll — wie 
dem Referenten mitgetheilt — die Verdachtungsgründe beſtätigt haben; ein in 
das hintere kleine Gehirn geſenktes Schrotkorn foll den Tod herbeigeführt haben. 
K. hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. — Geſtern bat ſich ein bei der in 
Oſtrowo garniſonirenden Dragoner -Eskadron ſtehende Rekrut, welcher erſt vor 
wenigen Tagen den Soldatenrock angezogen, in feinem Ouartier durch Erhän⸗ 
gen entleibt. Das Motiv des Selbſtmordes ift mir unbekannt. 

+ Bojanowo, 15. Novbr. In dieſer Woche fand hier die Wahl von 
er Gewählt 
wurden zum erſten Vorſteher mit nur einer Stimme Majorität der bisher e 
erſte Vorſteher, Deftillateur Jakob Miedowskf, als Verwaltungsbeiſtände die 
Ben Kaufmann Louis Landsberg und Handelsmann Heinrich Breslauer, 

a Herr Jakob Miedowski abweſend war, fo hat er ſich über die Annahme 
noch nicht erklärt. Möchte die Wahl für die Gemeinde eine glückliche ſein und 
durch dieſelbe die etwaigen Zerwürfniſſe beſeitigt werden. — Am 12. d. M. fand 
auch die Abnahme der durch den Maurer und Zimmermeiſter Maetze erbauten 
neuen Garnifongebäude, des Garniſon Pferdeſtalles und der Reitbahn durch, 
den königlichen Baurath Laacke aus Liſſa ftatt. Da derſelbe den Bau für gut 
ausgeführt erklärte, jo erfolgte ſofort die Uebergabe der qu Gebäude an die 
Eskadron. Nach der Uebergabe fand ein Frühſtück in dem „Gaſthof zum deut⸗ 
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ſchen Haufe” ſtatt, an welchem ſich auch das Offiziertorps betheiligte. Herr 
Bürgermeiſter Koliſch brachte ein Hoch auf den Eskadrons⸗Chef, Herrn Ritt⸗ 
meiſter Hugo aus und knüpfte daran den Wunſch, daß durch den Bau, welcher 
von den ſtädtiſchen Behörden nur in der Abſicht ausgeführt worden ſei, das 
Wohl der Kommune zu fördern und das gute Einvernehmen zwiſchen Militär 
und Civil immer mehr gefördert werden möge. — Heute fand in unſerer Nach⸗ 
bargemeinde Baersdorf die Einweihung des neuerbauten Schulhauſes ſtatt. 
Auf dem Baersdorfer Schloß hatte ſich die Schuljugend ſowie eine zahlreiche 
Feſtverſammlung aus Stadt und Umgegend eingefünden. Unter Vorantritt 
der Schuljugend bewegte ſich der Feſtzug, an dem ſich auch der Vertreter des 
hieſigen Patrons, Herr Inſpektor Förſter, betheiligte, unter dem Lobgeſange: 
„Lobe den Herrn meine Seele“ durch das Dorf nach dem neuen Schulhauſe, 
wo der Baumeiſter H. Maetze dem Schulinſpektor Herrn Paſtor Schönwälder 
den Schlüſſel überreichte mit der Bemerkung, daß des Höchſten Gnade den Bau 
ohne jeglichen Unfall habe erſtehen laſſen. Der Schlüſſel ward nun dem Hü- 
ter und Wahrer des Hauſes, Lehrer Anders, übergeben, der unter dem Geſange 
des Männerchores: „Machet die Thore weit“, ausgeführt von den Lehrern der 
Stadt und Umgegend, das Schulhaus öffnete. Die Feſtverſammlung begab 
ſich darauf in das große, hohe und helle Schulzimmer. Herr Paſtor Schön« 
wälder ſprach hier die Weihrede, in der er auf die Beſtimmung des neuen 
Schulgebäudes hinwies, zu fein eine Stätte, darin die Jugend in der Gottes. 
furcht und in der Liebe zum Vaterlandes und zum angeſtammten Herrſcher⸗ 
hauſe erzogen werden ſolle. Lehrer Anders dankte darauf im Namen feiner 
und der zu unterrichtenden Jugend jetziger und ſpäterer Zeit Allen, die zur För⸗ 
derung und zum Gedeihen des Baues beigetragen. Paſtor Müller ſprach 
darauf das Dankgebet und mit dem Liede: „Nun danket alle Gott“ ſchloß die 
eben ſo ernſte als erhebende Feier. 

J Frauſtadt, 17. November. [Garniſonverlegung; Gemwit- 
ter; Einweihungsfeſt des Johanniter⸗Lazareths.] Vor einigen 
Tagen hieb ſich einer der kürzlich hier eingeſtellten Rekruten mit einem Beile 
den Zeige- und den Mittelfinger der linken Hand, angeblich beim Behauen eines 
Stückes Holz, total ab. Es liegt die Vermuthung einer abſichtlichen Selbſtver⸗ 
ſtümmelung, um ſich dem Militärdienſte zu entziehen, nahe und iſt deshalb be⸗ 
reits die gerichtliche Unterſuchung dieſerhalb eingeleitet. 

Aehnliche in letzterer Zeit unter dem hieſigen Militär häufig wahrgenom⸗ 
mene Fälle von Renitenz, namentlich die vielen vorgekommenen Defertionen 
ſollen den Plan angeregt haben, die Garniſon, welche vorzugsweiſe aus hieſiger 
Gegend ſich rekrutirt, in eine andere Provinz zu verlegen. 0 

Von gut unterrichteter Seite wird mit der einleitenden Ausführung dieſes 
Plans die vor einigen Tagen hier eingetroffene Ordre, zwei Kompagnien zur 
Abloöſung der bislang zur Abhaltung der Rinderpeſt an der öſtreichiſchen Grenze 
aufgeſtellt geweſenen Militars marſchfertig zu halten, in Verbindung gebracht. 
Sicherem Vernehmen nach gehen dieſelben bereits in den nächſten Tagen ab. 

Die Witterungsanomalie der letztverfloſſenen Zeit, die ſchöne, ſonnige Tage 
und ziemlich empfindliche Kälte mit Schneefall kurz aufeinander folgen ließ, 
brachte uns auch am 5. d Mts. während eines heftigen Schneegeſtöbers die in 
jetziger Jahreszeit ungewöhnliche Erſcheinung eines Gewitters, das ſich aber 
nur durch einen heftigen, von Donner begleiteten Blitzſchlag äußerte, welcher 
den Thurm unſerer katholiſchen Pfarrkirche — beiläufig der höchſte der Pro⸗ 
vinz, namlich 395 hoch — traf, aber, ohne Schaden anzurichten, am Blitzab⸗ 
leiter abglitt. Beobachter rühmen die prachtvolle Erſcheinung des Blitzſtrahls, 
der in einer Feuerſäule von mehreren Fuß Breite herabgefahren und den Thurm 
mehrere Male umringelt haben ſoll, ehe er zur Erde gefahren iſt. - 

Am 12. d. M. feierte der hieſige Johanniterorden die Einweihung feines 
neu angekauften, in der Nähe der Poſt geſund und angenehm belegenen Laza⸗ 
reths. Das Gebäude war zu dem Ende außen und im Innern mit Blumen⸗ 
guirlanden feſtlich geſchmückt. Die Feier wurde durch den Geſang eines geiſt⸗ 
lichen Liedes eingeleitet, dem eine gediegene, vom Paſtor Pfeiffer gehaltene Rede 
folgte. Den Beſchluß machte ein abermaliger geistlicher Geſang. 

Nach der Feier verſammelten ſich ſämmtliche Ordensritter in dem Thiel» 
ſchen Gaſthauſe zu einem Feſtdiner, zu dem außer dem ganzen W un⸗ 
ſerer Garniſon auch viele andere Ehrengäſte eingeladen waren. as Feſt be⸗ 
ehrte der Herr Oberpräſident der Provinz v. Horn mit feiner Gegenwart. Der- 
ſelbe inſpieirte gleichzeitig ſümmtliche Schulen und Kirchen unſerer Stadt. 

% Meferig, 18. Nov. Ein werthvoller Fund wurde heute durch 
den k. Amtsrath und Diſtriktskommiſſarius Herrn Fuſs zu Paradies der zu⸗ 


Bekanntmachung. 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. richts Pleſchen werde ich am 


Die Lieferung von 
5240 Schachtruthen rein geſiebten 
Kies für die Stargard. Poſener Eifen 


bahn 
ſoll im Bine der öffentlichen Submiſſton ganz 
oder in Theillieferungen verdungen werden. 
ierauf bezügliche Offerten find bis zum Sub⸗ 
nn — — 


Mittwoch den 4. Dezember 
Vormittags 10 Uhr 
mit der Aufſchrift 5 
„Offerte zur Lieferung von Kies“ 
an die unterzeichnete Betriebs⸗Inſpektion franko 
einzureichen. 5 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen im dies⸗ 


1) 5 Stück Fohlen, 

2) einen braunen Hengſt, 
3) drei ſchwarze Stuten, 

4) ein Blügel-Inftrument, 


7) drei feine Teppiche 


luſtige eingeladen werden. 


itigen Bureau zur Einſicht aus, werden auch. Am 28. November c. von Vormittags 9 
m. : 15 0 Uhr ab werden im Forſthauſe zu Neugedank, 
gegen gleich baare Zahlung, Kiefern⸗Bau⸗, Klo⸗ 


auf portofreie Anträge mitgetheilt. 
Stargard, den 15. November 1867. 


Königliche Betriebs-Inſpektion 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Auktion. 


ben- und Aſtholz verſteigert. 


Donnerſtag d. 5. Dezbr. d. J. 


Vormittags 9 uhr 
vor und im er Gerichtsgebäude: 


5) verſchiedene werthvolle Möbel, 
6) drei eue Oelgemälde, 


im Wege der Auktion an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen, wozu Kauf, 


Pleſchen, den 8. November 1867. 
vues, Auktions-Kommiſſarius. 


Das Holz liegt 1 Meile von der Warthe, 
die Abfuhr deshalb ſehr bequem. 


Die Forſtverwaltung. 
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ſtändigen Behörde überbracht. Der erſtere beſteht in einigen 20,000 Silber⸗ 
münzen, die ein Maurer beim Abbrechen einer alten Kellerwand im k. Schul⸗ 
lehrerſeminar zu Paradies in einem vermorſchten, ſtark mit eiſernen Bändern 
verſehenen hölzernen Kaſten entdeckte und hierher Anzeige machte. Die aller- 


meiſten Geldſtuͤcke, an Geſtalt, Größe und Gepräge ſehr verſchieden, datiren 
aus dem Anfange des 17. Säkulums; mehrere ſind faſt um ein Jahrhundert 
älter. Das Geſammtgewicht des Schatzes beträgt 4 Centner und einige dreißig 


Pfund beſten Silbers. Nicht minder bedeutend als der materielle Werth iſt 
die hiſtoriſche Bedeutung dieſes Bundes, der als eine große ſeltene Münzſamm⸗ 
lung faſt aus allen damals ſelbſtſtändigen Staaten und Städten Europas, de⸗ 
nen die Ausübung eines eigenen Münzrechtes zuſtand, zu bezeichnen iſt. 

II. Pleſchen, 11.Novbr. [Lea für Rahel; Beſitzveränderung.] 
Einem hieſigen Mützenmacher wurde kürzlich durch Vermittelung dienſtwil⸗ 
liger Geſchäftfreunde die freudige Nachricht, daß eine der ſchonſten Töchter 
aus dem Stamme Juda in Kobylin den heißen Wunſch hege, mit ihm vereint 
durchs Leben zu gehen. Da ſich bei einer perſönlichen Begegnung ſehr bald 
das Herz zum Herzen fand, jo wurde im traulichen Familienkreiſe auch gleich⸗ 
zeitig die Verlobung gefeiert und der Tag der Hochzeit feſtgeſetzt. Hierher zu⸗ 
rückgekehrt glaubte der glückliche Bräutigam ſeiner innigen Zuneigung durch 
Ueberſendung anſehnlicher Geſchenke Ausdruck geben zu müſſen. Mit eiſig⸗ 
kalten Händen wurde aber ſein liebeglühendes Herz erfaßt, als er vor acht 
Tagen nach Kobylin zur Hochzeitsfeier kam und ihm nicht ſeine Verlobte, ſon⸗ 
dern eine keineswegs mit Reizen der Schönheit begabte Ehekandidatin als 
ſeine erwählte Braut vorgeführt wurde. Er ſchüttelte eiligſt den Staub von 
ſeinen Füßen, machte einen raſchen Abſtecher nach Breslau, und lebt jetzt, von 
ſeiner e Hochzeitsreiſe hierher zurückgekehrt, in einſamer Zurüds 
gezogenheit. 3 ; 

5 ging die Krugwirthſchaft in Gutehoffnung, mit einem Areal 
von 36 Morgen leichten Roggenboden, durch Kauf für 3950 Thlr. in den Be⸗ 
ſitz eines Bäckermeiſters aus Lüben in Schleſien über. Die Gebäude ſind im 
vorigen Herbſt nach dem Brande maſſiv aufgebaut. Der Verkäufer zahlte vor 
zwei Jahren für das Grundſtück 3250 Thlr. Seit der Grenzbeſetzung während 
des polniſchen Aufſtandes haben ſich bereits mehrere Schleſer in hieſiger Ge⸗ 
gend angekauft, meiſtens aber ſtets zu hohe Preiſe gezahlt, ſo daß es ihnen bei 
allem Fleiß ſehr ſchwer wird, ihr Durchkommen zu finden. Einige von ihnen 

aben ſich auf den Anbau von Handelsgewächſen gelegt, doch ſcheint der hieſige 
mi und das verhältnißmäßig rauhe Klima ihre Beſtrebungen nicht zu be⸗ 
günſtigen. 

2 Rawiez, 17. November. In dieſen Tagen hat ſich hier ein beklagens⸗ 
werther ne 65 ereignet. Ein Einwohner aus der Vorſtadt war aus dem Walde 
mit einer Bürde Holz gekommen. Um ſich deſſelben in feinem Gehöft zu ent⸗ 
ledigen, hatte er den befeſtigenden Strick ein wenig gelockert fo daß fie zu Boden fiel. 
Unglücklicher Weiſe war gerade in dieſem Momente ein 10 jähriges Kind über 
den Hof gelaufen, und dieſes traf die abgeworfene Bürde. Daſſelbe iſt in Folge 
der dadurch erlittenen Verletzungen bereits nach ungefähr einwöchentlichen Lei⸗ 
den verſtorben. — Von unſerer Garniſon ſind 280 Mann an die oberſchleſiſche 
Grenze marſchirt, um einen Theil des gegen das weitere Eindringen der Nin- 
derpeſt errichteten Kordons zu bilden. — Unlängſt wurde hinter Maſſel an einem 
Bache ein Eisvogel, eine hier zu Lande ſehr ſeltene Erſcheinung, bemerkt. Der⸗ 
ſelbe zeichnete ſich durch ein überaus ſchöͤnes, buntes Gefieder aus. Man pro- 
phezeit daraus, daß dieſer Vogel ſich in unſere Gegend verirrt hat, einen ſtren⸗ 
gen Winter. 

S. Strzalkowo, 17. Novbr. [Handwerker⸗-Innungen; Dieb- 
ſtähle; Errichtung von Magazinen in Polen; Verpflegung der 
Truppen; Ausfuhrverbot.] Eine Gewerks Innung zu beſitzen, iſt ſchon 
lange der fromme Wunſch der hieſigen Arbeiter, da ihnen ſtets Umſtände und 
bedeutende Koſten erwachſen, wenn fie in Gewerks- Angelegenheiten gezwungen 
ſind, nach dem 3 Meilen entfernten Wreſchen zu gehen. 

Unſer hieſiger, äußerſt thätige und umſichtige Diſtrikts-Kommiſſarius 
Kuhnke hat ſich nun dieſer Sache angenommen und nach abgehaltener General» 
Verſammlung aller hieſigen und in der Umgegend anfälfigen Meiſter, die auf- 
en Statuten mit dem Geſuch zur Genehmigung der Errichtung von 

Innungen, welche aus verwandten Handwerken beſtehen, der königl. Regie— 
rung befürwortet N Jedenfalls wird die Beſtätigung nicht ausbleiben 
und wir erhalten wiederum in dieſer Angelegenheit einen ſtädtiſchen Anſtrich. 

Die Diebſtähle mehren ſich in Folge der theuern Zeit, täglich. So ſtatteten 


Inferale und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 
In Sn Auftrages des königlichen Kreisge⸗ 


186741868. 


Mittwoch den 4. Dezember c. Vor⸗ 


Heilung von Syphilis u. Hautkrankheiten 
Dr. Hot, Büttelſtr. 12. 


mittags 9 Uhr werden bei dem unterzeichneten 
Train⸗ Depot, Magazinſtraße Nr. 7., verſchie⸗ 
dene für den königlichen Militairdienſt nicht 
mehr verwendbare Geſchirre, Sättel, wollene 
Decken und andere Ausrüftungs» Gegenftände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be: 
zahlung verſteigert. 
oſen, den 18. November 1867. 


Kgl. Train⸗Depot 5. Armeekorps. 
Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 974. die 
Firma R. Hayn zu Poſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Robert Hayn da⸗ 
ſelbſt zufolge Verfügung vom 12. am 13. d M. 


eingetragen. 
h Veen, den 13. November 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung · 
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en sich 
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ünstigen Bed 


enten 


Städte des Re 
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Im Wieckowicer Walde, 2 Meilen von 
Boten, | Meile von But, findet der Verkauf 
von ſchwachen und ſtarken kiefernen 


Bauhölzern und Stangen 


an folgenden Tagen ſtatt: 
1867: 10. Dezember; 
1868: 7. u. 8. Januar, 18. Februar, 10. u. 31. 
März,, 21. April, 12. Mai, 9. Juni. 
Den Verkauf von taxirten Stämmen, Bret- 
tern, Latten und Klafterhölzern bewirkt der im 
Walde wohnende Kaufmannsförfter. 5 


8 


run 
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— für die 
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zu 


genten 
hmidt in Thorn. 


den General-A 


u 
Jacob Goldsc 


2 Strolche am 15. Nachts 12 Uhr der Windmühle zu Gonice einen Beſuch — 
wurden aber von dem Mühlknappen geſtört und einer von ihnen feſtge alt 
Derſelbe zierte geſtern unfere Gefängnißhallen. Auch auf dem Vorwer 
niewo, dem Gutspächter T. zu Wulka gehörig, iſt eine bedeutende Menge 
reinigter Weizen, durch Einbruch von der Scheunentenne verſchwunden, 00 
daß man bis jetzt eine Spur vom Thäter entdeckt hätte. u 
Im Königreich Polen werden von der ruſſiſchen Regierung 3 große Krieg 
Magazine angelegt und find die Orte Ladek, Lad und Opontawko dazu 7 
erſehen. Gleichfalls iſt allen Grundbeſitzern mitgetheilt worden, daß fie a 
was ſie an Roggen, Hafer und Erbſen zu verkaufen haben, dorthin abzu iefen 
cen F — Wie wir von dortigen Beamten gehört, ſo iſt ebenfalls von der 
chen Regierung die Beftimmung getroffen worden, daß von Neujahr ab, A 
bisherigen Militär» Lieferanten ihrer Stellung enthoben werden und dal 
ſämmtliche Gutsbeſitzer verpflichtet find, die Lieferungen von Holz, Licht, S m 
ꝛc. an das Militair zu beforgen wenn und wo es verlangt wird. Auch mi 
felt man, daß fehr bald ein Ausfuhr⸗Verbot auf Roggen, Hafer und Erbſen 5. 
Kraft treten werde Keine günftigen Ausſichten für uns und unſeren Handelsſtan 
Bromberg. — I fur ne ung]. Unferem Mitbürger, dem hen. 
Zahnarzt Mallachow, iſt für ſeine Leistungen in der diesjährigen Jahres 
ſammlung des Centralvereins deutſcher Zahnärzte zu Hamburg am 7. A » 
er. nad) dem einftimmigen Antrage des Preisrichter⸗Kollegiums unter dem 
ſitze des Dr. med. Leopold aus Stuttgart eine ai Anerkennung erlſen 
worden. In dem Anerkennungsſchreiben, das Herrn Mallachow in dieſen 
zugefertigt wurde, iſt die anerkannte Leiſtung deſſelben näher bezeichnet. Me 
beſteht in einer Methode, wodurch die Kauflächen der künſtlichen Mahlzah 
an Gebiſſen immer ſcharf erhalten werden. Es iſt das eine weſentliche 
beſſerung, indem dadurch das Kauen ſehr erleichtert wird. 


Angekommene Fremde 
vom 19 November. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Präbendar Schröter aus Koſten, die Kauflell! 
Hauf aus Frankfurt, Dietrich aus Vaels, Hirſchberg aus Schneide 5 
und Leopold aus Berlin, Auskultator v. Tempelhoff aus Poſen, 
Gutsbeſitzer Schulz aus Brinkendorf und Franke aus Liegnitz. 10 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Suhl 
Kaufmann Herzberg nebft Familie aus Berlin, Rentmeiſter Emmel aut 
Stenſzewo, die Fabrikbeſitzer Kantner aus Leipzig und Müller #7 


Halle a. S. 1000 | 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Brockere aus Konin, Rentier Rudnicki 
Breslau, Agent Roſt aus Wreſchen. gen! 


HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Markeſprang aus Dobiezyn, Rentier 1 
bach aus Köslin, Poſthalter Bieſolt aus Stenſzewo, Apotheker Sei fi 
aus Rogaſen, Studioſus Hubert a. Breslau, die Kaufleute Radzie 6 
aus Santomysl und Kloß aus Breslau, Rentier v. Sadowski 
Lemberg, Schauſpieler Reuther nebſt Frau aus Hamburg. U 
BAZAR. = nr Gajewski und Marchwicki aus Wollſtein und N 
aus Poſadowo. . 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Lüdemann aus Sa 
wolewo, Mathes aus Jankowice, Rollin aus Gowarzemo, Ball, 
und Baier aus Golenczewo, Oberamtmann Tappenbet aus Grobi 
die Kaufleute Katzenellenbogen, Lasker und Dähne aus Berlin, d 
aus Schneeberg, Schröder aus Paris, Speier aus Frankfurt a. M. 75 
Wollmann aus Breslau, prakt. Arzt Dr. Landsberg aus Görlitz, 5 
brikant Scharnke aus Striegau. 5 
SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer Hardenak aus Gr.-Lubowice, Gu 
beſitzer Tietze aus Kleſzezewo, Gutspachter Czochron aus Gadek. ul. 
BERNSTEIN’S HOTEL. Zimmermeiſter Schütt aus Czempin, die Kaufleh, 
Glaß aus Koften, Glaß aus Grätz, Mendelſohn nebſt Frau aus Kro 
ſchin und Frau Wreſchner nebſt Tochter aus Wreſchen. mie 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Fürſt aus Sch us 
gel, Grabower aus Breslau, Fuchs aus Jaraczewo, Kochheim Ant 
Schroda, Katz aus Poſen, Cohn nebft Tochter aus Birke, Frau Sa 
zewska aus Neuftadt a. W u. Wittlowsfi sen, u. jun. aus Trzemeſz 
HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Naſierowski aus Oezkowice. 


— 


Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball⸗ 2 


ine 
ein 


Preussische Lebens- u. Garantie- Versicherungs‘ 
Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 


Herrn Jacob Goldschmidt in Thorn 


die General-Ageniur unserer Gesellschaft für den Regierungsb® 
zirk Posen und die Stadt Thorn übertragen haben. 
Berlin, den 24. September 1867. 


Die Betriebs-Direction der „Friedrich Wilhelm“. 
Herrmann Geber. 


(Beilage 


Dr. J. v. Koszutski, 120 bis 150 Schock 


praktiſcher Arzt ꝛc., 

wohnt St. Martin 31., Parterre. 
Sprechſtunden von 8 — 10 Vormittags. 

2 D von 3—5 Nachmittags. 


Für Nervenleidende, 


Schw — N 
N ꝛc. ertheilt mündl. und briefl. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


b ſt bã ume 


aller Gattungen, welche ſich in Folge ihrer Stärke 
und ſchönen Wuchſes hauptſächlich zum Bepflan- 
zen von Chauſſeen eignen ſtellt das Dominium 
Lutogniewo b. Krotoſchin zum Verkauf. 
Dieſelben können ſofort bezogen werden oder 


. Ed. Meyer in Berlin, auch auf beſonderen Wunſch bis zum Frühjahr 


Kronenſtraße 17. 


Unterricht im Malen und“ er 


Seichnen, im Haufe und außer dem Haufe, 
il 7 
a S. Czarnikow, 


Maler und Zeichenlehrer, 
Wilhelmsſtr. 8. im Seitengebäude rechts. 


Ein Haus mit gr. Laden in der belebteſten zZ 


gegend der Stadt ift ſofort unter vortheilhafter 
dingung zu verpachten oder zu verkaufen. 


ſtehen bleiben. Um etwaige Beſtellungen wird 


Einen ſehr ſchö⸗ 
nen Zuchteber, 3 
Sauen und 13 
Ferkel echt engli⸗ 
ſcher Race ver⸗ 
kauft ſehr preis⸗ 
mäßig das Do⸗ 
minium 
Umultowo. 


Von alten Zeitungen 


wird jedes Quantum gekauft Breslauerſtr. 31. 


Näheres bei Hrn Maurermeiſter D i 
1 er in 
Bentfgen ° 50 
45 


Bochumer 


- 300--50,000 » 


Gußſtahl⸗ Glocken. 


Große galdene Ehren⸗Me⸗ 
daille Paris 1855. 
Medaille London 1862. 
Goldene Medaille Paris 

1867. 


N Der Ton dieſer Glocken iſt eben fol’ 
voll, rein und weittragend wie der von Bronze: 
glocken und ihre Haltbarkeit bedeutend größer, was 
durch die anerkennendſten Zeugniſſe bewieſen iſt. 
Einzelne Glocken und vollftändige Geläute werden 
unter Garantie für die Reinheit und den Wohlklang 
des Tones geliefert. 
es Fünftel fo viel als bronzene von gleichem 
N. 


Stahlglocken koſten nur etwa 


Preiſe ab Bochum für Glocken 


von 55—200 Pfund 8 Sgr. pro Pfund Zollgew. 


200800 - 7 „ . 
64» . . . 


Bochum (Veftphalen), im Auguſt 1867. 


Zwecke unſer ganzes Lager in feidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 


bedeutend herabgesetzten Preiſen 11 Verkauf ſtellen. 
f M. Magnuszewicz & Co., 


Neueſtraße 5. 


Ball Roben, Tafel⸗ Aepfel, 


Ball-Füder, 
Geſellſchafts⸗Kleider, 
Peduinen « 


in den eleganteſten neueſten Genres und 
ſchoͤnſten Lichtfarben. 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt. 


Petrol Markt Nr. 63. 


troleum u. Ligroine⸗ 
Lampen 


in größter Auswahl, ebenſo 


einſtes waſſerh. Petroleum 


U 
n Aug. Klug, 
Breslauerſtr. 3. 


0 große Packkiſten verkauft billig 
25 —— Breiteſtr. 6. 


— Franz. Terpentinöl 
grerict a 


5½ Sgr. pro Pfund, bei 10 
fund à 5 Sgr. 
J. Blumenthal, 


Krämerſtraße 15., vis à-vis der neuen 
Brothalle. 


Aſtrach. Kaviar, a Pfd. 42 Sgr, 
große Neunaugen, à Schock 3 
Thplr. offerirt in Thorn 


Carl Spiller. 


br Von den fo ſehr beliebten 


in verſchiedenen Gattungen, 


a Metze 3½ Sgr., 


bei Abnahme größerer Quanta billiger. 


F. Fromm, 


Sapiehaplag 7. 


Beſtes und billigſtes Theetonfett. 


Liliputbrätzeln, 


ca. 250 bis 275 Stück aufs Pfund, empfiehlt 
das Pfd. 12 Sgr. als beſonders billigſt 


F. Eremm; 
_Sapiehaplag 7 


Würſtchen, 


à Paar 1 Sgr., 


treffen täglich friſche Sendungen ein. 


F B’romm. 


Franffurter Lotterie. 
1. Ziehung 


; Fl 200 000 11. u. 12. De 
2) 7 ee Ganze 
13 


Looſe à Thlr. 3. 
3 ½ a Thlr. J. 22; ½ à 26 Sgr., ſowie 


Looſe auf alle 6 Klaſſen: ganze Looſe à Thlr. 
51. 3; ½ à Thlr. 25. 22; ½ & Thlr. 12. 26; 


% ù Thlr. 6. 13. find bei dem Unterzeichneten 


gegen Einſendung des Betrages, oder nach Be- 
ſtellung gegen Poſtnachnahme, zu beziehen. 


J. M. Rhein in Frankfurt a/ M. 
Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867. 


Originallooſe J. Klaſſe a Thlr. 3 13 Sgr. Ge: 
theilte im Verhaͤltniſſe gegen Poſtvorſchuß zu be⸗ 
ziehen durch . G. 


Haemel, 
Daupt-Kollekteur in Frankfurt a. W. 


Buttelſtr. 12. 2 Tr. iſt ein freundl. fenftr. 


Zimmer möblirt ſofort zu ver miethen. Zu er 
fragen daſelbſt. 


Pörſen⸗Celegramme. 


* 22 
e zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegranım 


nicht eingetroffen. 


Im Aleman ſchen Grundſtücke, 
Schifferſtr. 21., iſt eine Parterre⸗Wohnung 
von 4 Zimmern mit Küche ꝛc., ſowie eine große 
Remiſe ſofort oder auch vom J. Januar k. J. 
ab zu vermiethen. — Auskunft im Bureau des 
Juſtizraths Ts eheesehke, Kanonenplatz 
Nr 9. zwiſchen 2 und 3 Uhr. 

St. Martin 58, | Treppe zwei möblirte 
Zimmer mit beſonderen Eingängen. 


Eine mobl. Stube, St. Martin 23., 3 
Tr. rechts, iſt ſogleich zu vermiethen. 


Ein möbl. Zim. vorn heraus, iftjof. Rano⸗ 
nenplatz 9., 3 Tr. rechts zu vermiethen. 

Eine inländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche bereits mit gutem Erfolge, ſpeciell 
auch für Poſen, eingeführt iſt, ſucht für dieſen 
letzteren Ort einen thätigen, gewiſſenhaften Ver⸗ 
treter, dem die ſelbſtſtändige Führung der Haupt⸗ 
Agentur anvertraut werden kann. 

Gefällige Offerten werden möglichſt ſofort 
Chiffre unter A. Z. J. durch die Expedit. dieſes 
Blattes erbeten. 


Fur ein bedeutendes Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft in einer größeren Provin⸗ 
ztalftadt wird ein gewandter Verkäufer, der der 
polnischen Sprache mächtig iſt, zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht. 

Adreſſen nebſt Kopieen von Zeugniſſen wer⸗ 
den unter Chiffre J. S. A. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten 

Ein tüchtiger deutſcher Beamter, welcher fer- 
tig polniſch ſpricht und gute Zeugniſſe befigt, fin⸗ 
det zum 1. Januar 1868 beim Dom. Sobial⸗ 
too per Görchen Stellung. En 
Eine Erzieherin in geſetztem Alter, mit be» 
ſcheidenen Anſpr., die in allen höheren Lehrge⸗ 
genſtänden u. Muſik unterrichten muß, wird v. 
1. Jan. 1868 ab aufs Land für zwei Mädchen 
im Alter von 10 u. 12 Jahren geſ. Auf portofr. 
Anfr. erth. Aust. Oberamtmann een in 
Lipin b. Margonin. 


Ein junger Mann, 

der einige Kenntniß vom Holzgeſchäft hat, und 
ein Waldwärter werden geſucht. Näheres 
bei Nathan Bernstein, 
. _ Sandftr. Ar. 2. ie: 

In meinem Produkten, Manufaktur und 
Garderoben -Geſchäft findet ein Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ſofort ein Unter 
kommen. . Friedtänder 


EE 
Gärtnerſtelle⸗Vakanz. 

Vom 1. Januar 1868 ab findet ein verbei- 

ratheter Gärtner auf dem unterzeichneten Do- 

minium ein Unterkommen. Anmeldungen franco, 

und nur perſönliche Vorſtellungen werden be⸗ 

rückſichtigt. 


Ein Kommis, 
mof, wird für unſere Kolonialwaa⸗ 
ren⸗Handlung geſucht. 


J. Radts Wwe. & Co., 
Schuhmacherſtraße 3. 


Einen Knaben, der Uhrmacher werden will 


ſucht . Bartsch, Breslauerftr. 60. 


| Ein evangel. Hauslehrer, 
in feinem Berufe erfahren und ſehr mufi- 


kaliſch, wünſcht zum 1. Januar eine andere 
Stellung und erbittet gefäll. Offerten sub 
A. B. II in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein prakt. deutſcher Landwirth, welcher ſein 
Fach und den Hopfenbau gründlich verſteht, 
ſucht eine Stellung als Waldwärter, Voigt oder 
Hopfenbauer. Kaution kann auf Verlangen 
geſtellt werden. Gefällige Offerten beliebe man 


- lan die Exped. d. dig unter . . zu ſenden. 


Ein tüchtiger Torfmeiſter ſucht zum Frühjahr 
Stellung. Adreſſe: 
Friedrich Bressel 


in Kattenhorſt bei Dediel, | 


Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. 
Ein j. Mädch. ſucht eine Stelle als Ge⸗ 
ſellſchafterin oder Stütze der Hausfrau 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 2 
Eine Wittwe in mittleren Jahren ſucht bald 
oder von Neujahr eine Stelle als Wirthſchaf⸗ 
terin. Dieſelbe iſt mit Küche, wie mit allen 
Häuslichkeiten vertraut. Adreſſe unter L. W. 
poste restante Poſen. 
So eben ift erſchienen und vorräthig bei 
Lo Türk Wilhelms⸗ 
3 


platz 4.: 


Mertens Städte⸗Lexicon, 


enth. ſämmtliche Städte, Flecken 
und Vertehrsorte Europas, ſowie 
die bedeutendſten außereuropäi⸗ 
ſchen Handelsplätze 1c. 3. umgear⸗ 
beitete Aufl, herausg. v. Kei. 
Preis geb. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Pörſe zu Poſen 
am 19. November 1867. De 
Bonds, Poſener 40% neue Pfandbriefe dog Br., do. Bentenbriefe 89% | Gd, März 103 G8, April 1 p Bd. Apel. Mat 20 bj. u. Br, Ma 20k 0d. 


Soeben find die 


19. November 1867. 


erſten Bände von 


haus 


Es Bro 
Vibliothek der deutſchen Uationalliteratur 


des 18. und 19. Jahrhunderts 


in der Buchhandlung von Jos 


Dieſe Bibliothek wird die beſten Werke der deutſchen Nationalliteratur in 
ſtatteten, correcten und wohlfeilen Ausgaben bringen. 


Sammlungen den Vorzug, daß jedes Werk 
der Gegenwart herausgegeben wird, 


begleitet. Unter den Herausgebern befinden ſich Bart Carriere 
Gervinus, Goedeke, Gottſchall, 3 1 1 
Schmidt, Carl Schwarz, Tittmann u. a. 


Die bereits erſchienenen Bände bringen 


eph Jolowiez eingetroffen. 
ſchön ausge 


mit einer Einleitung ſowie mit Erläuterungen 


Schleiermacher's Reden, von Schwarz; 


Klopſtock's Oden, von Dünger, Muſäus' Volksmärchen, von Müller; Kortum 


Jobſiade, von Ebeling; Ernſt Schulze's Bezauberte Roſe und poetiſches Tagebuch, von 


Tittmann. 


5 555 Band (15.20 Bogen) koſtet nur 10 Ngr., gebunden 15 Ngr. 


ie unterzeichnete Buchhandlung hält di 
Proſpecte über die Sammlung gratis. 


In unſerem Verlage find erſch 


e erſchienenen Bände ſtets vorräthig und liefert 


Joseph Jolowiez, Matt Za. 


— — — 


ienen: 


Haushallungs⸗Ralender 


für 


das Grassherzagthum Posen und die angrenzenden 
EB = das Jahr re 


Fronten 


Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7¼ Sgr. 


Comptoir⸗ Wandkalender für 1868, 


im Dutzend 24 Sg 


r., einzeln 2½¼ Sgr. 


KALENDARZ 
polski i sospodarski 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 
na rok Panski 1868. 


Tuzin 2 Tal. 25 Sgr. 


„ pojedynczo 10 Sgr. 


W. Decker & Comp. 


In der Riegerſchen Verlagsbuchhandlung! 
in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und bei 


J. J. Heine zn, ort 85, 


vorräthig: 


Carl Julius Webers 
Demokritos 


oder 


Dominium Sokolnik. hinterlaſſene Papiere eines lachenden 


Philoſophen. 

Ach te ſorgfältig erläuterte Stereotyp⸗Auflage. 
12 Bände in 33 Lieferungen & 3 Rgr. — 10 kr. 
Alle 14 Tage wird eine Lieferung 
ausgegeben. 

Die Weltweisheit, indem ſie im Style eines 
derb draſtiſchen und doch zugleich tiefen, pikan⸗ 
ten Humors gepredigt wird, iſt fo recht ein Be 
dürfniß unſerer Zeit. Voll ſolchen Humors 
ſtrotzen dieſe nachgelaſſenen Papiere des lachen⸗ 
den Philoſophen; ſie ſchwingen die Geißel des 
Witzes über die Gebrechen der Geſellſchaft, des 
Staats und der Kirche, über Ungerechte und 
Thoren unter allerlei Volk in einer Weiſe, die 
die Stirn jedes noch fo ſauertöpfiſchen Dielan: 
cholikers glätten und ihn zum Lächeln zwingen 
muß. Die Ausſtattung der neuen Lieferungs- 
Ausgabe des Demokritos iſt ebenſo ſchön und 
handlich, als der Preis, gegenüber den früheren 
Ausgaben um ein volles Drittel ermäßigt, ein 
außerordentlich billiger genannt zu werden 
verdient. 

Bei J. J. Heine, Markt 85. 
iſt ſoeben eingetroffen: 

Bretiner, Mathematiſche Geogra⸗ 
phie. 5. Auflage, herausgeg, von Dr. F. 
Bredow. Preis 12 Sgr. 


Kolporteure 


werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Kalender des Lahrer hinkenden Boten 
leicht in großen Parthien abgeſetzt werden kann. 


Handwerker⸗Verein. 
Mittwoch den 20. November Herr Stadt— 
Baurath Stenzel: „Architektoniſche Bilder 
aus dem frühen Mittelalter. 


Bei meinem Abgange von hier nach Schroda 


= ſage ich allen meinen Freunden und Bekannten, 


bei welchen ich wegen Kürze der Zeit außer 
Stande war, mich perſönlich zu verabſchieden, 
ein herzliches Lebewohl. 

Poſen, den 19. November 1867. 

Klier. 

; Todes⸗Anzeige. 

Den heute früh 4 Uhr nach kurzem Kranken 
lager erfolgten ſanften Tod unſerer teuren Mut⸗ 
ter, der verw. Frau Superintendent Emilie 
Fechner geb. Domke, beehren ſich entfernten 
Verwandten und 8 ftatt jeder beſonde⸗ 

Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
eee den 17. November 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


M. 20. XI. A. 7. M. C. u. B 0] 


Stadttheater in Pofen. 

Dienſtag den 19. Novbr. Die Stumme 
von Portici. 
von Auber. 

Donnerſtag den 21. Novbr. Zum erſten Male, 
Die ſchöne Helena. Burleske Oper in 3 
Abtheilungen von Meilhac u. Halevy. Deutſch 
von G. Dohm. Muſik von Offenbach. — He⸗ 
lena: Frl. Valmore vom k. k priv, Theater 
in der Joſephſtadt in Wien, als Gaſt. 


Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 20. November 1867 
Abends 7½ Uhr: 


VI. Sinfonie-Concert, 


unter gefälliger Mitwirkung des 
Cello⸗Virtuoſen Herrn 


Stanislaw Thalgrün 


aus Warſchau. 
Programm. 
Duvert. z. Oper „Oberon“ .. Weber, 
7 Arie aus „Titus“. .. Mozart. 
‚a Musette ena, Ses Kummer. 
Valse Caprice N 
Finale des 4. Akts a. d. Oper „Die Afrika⸗ 


Rerin“ Meyerbeer. 
Ouvert. zur Oper „Wilhelm Tell“ 
Roſſini. 


(Cello⸗Solo vorgetr. v. Hrn. Thalgrün.) 
Sinfonie d-moll Beethoven, 

5 Billets für 15 Sgr., gültig zu 
allen Sinfoniekonzerten, find zu ha- 
ben in der Hof- Muſikalienhandlung der 


Herren Ed. Bote & 6. Bock. 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 


W. Appold. 


ten mit Klößen ve 
Fr. Rabes, Wilhelmsſtr. 16. 
Heute Denſtag den 19. d. Mts. 
Eisbeine 
Mittwoch den 20. Eisbeine bei 


H. Seiffert Sapiehaplatz 14. 


Gd., do. 59% Provinzial-Obligationen — do. 50% Kreis- Obligationen 98 Br., 


do. 5% Obra⸗Meliorations- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84 
d., Schubiner 43 9,, Kreis. Obligationen —poꝛmiſche Liquidationsbriefe 155 


[Amtlicher Bericht.] 


681, Novbr.» Dezbr. 68.678, 


1868 671, Febr., März 1868 


Quart, pr. Nopbr. 194, Dezbr. 194, Jan. 


Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 
Late. 07 und San. 1868 en E 
68, Frühjahr 1868 683. 


Spiritus [p. 100 Quart = — 808 Tralles] (mit Faß) gef. 15,000 


1868 19, April 1868 1944. 


68 198, Gebr. 1868 19,4, Marz 


l Privatbericht.] Wetter: Regneriſch Roggen befeſtigend, pr. 


Novbr. 682 bz., Gd. u. 
68 Br., Feb] 


Br., Novbr.⸗Dezbr. 673__68 bz. u. Br., Deabr, » Jan. 

ahr 684 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 684 0 zbr.. J 
Spiritus flau, gek. 15000 Quart, 

ezbr. 19% — Ya bz. u. Br., Jan. 19 


bz. u. Gd. 
pr. Novbr. 19/5 — bz. u. Br. 
—9 bz. u. Gd., Febr. 19 


8 Sie hat vor allen ähnlichen 
von einem angeſehenen Schriftſteller 


Düntzer, Frenzel 
Köhler, Pfeiffer, Mücke, Julkan 


Heroiſche Oper in 3 Akten 


Br. u. 


er 


1 25 Erbſen loko Koch- 69— 70} Rt., Butter- 6667 Rt. Roggen 118122 pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 L Zolge- 
Produkten=%ö rſe. Rüböl wenig verändert, Ir 10 Rt. Br, pr. Nopbr. 104 Rt. bz. u.] wicht) 700571 Thlr., fene Saad Thlr. öder ” 5 j 
Berlin, 18. Novbr. Wind: WNW. Barometer: 28”. Thermo. Br. Novbr.- Dezbr. 105 bz., Dezbr.⸗Jan. 105 bz, April⸗Mai II bz., Br. Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Big.) 
n Kite di Sees falle T find d Si tk 25 loko ohne Faß 203 Rt. bz., kurze Lieferung 20 Pr 
Vor dem reichlichen Angebot von Roggen auf alle Termine find die N bz. ) . eri 
fortdauernden che fur Aufrechterhallung der Preiſe ziemlich frucht⸗ 20 Rt. bz., pr. Novbr.⸗Dezbr.⸗Jan. ohne Faß 20 Rt. bz., Jan.⸗FJebr. ohne Telegraphiſche Börſenb chte. 
los geweſen, denn ſie haben einen ſtarken Rückſchritt nicht verhindern können. Faß 204 bz., Novbr. 194 Gd., 3 bz u. Br., Frühjahr 205 bz., 8 Br. Köln, 18. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Weizen flau, loko 10, pr. 
$ i ſich di ; erholt. Gekündigt 300 Angemeldet: 20,000 Quart Spiritus. November 9, 16 (gekündigt 6000 S.), pr. März 9, 16. Roggen beh 
Schlleßlich haben ſich die Preiſe wieder etwas erh ndigt 3000 Er. h I 5 1 997 25. 
Kündigungspreis 741 Rt. 10} ern * Weizen 994 Rt., Roggen 733 Rt., Rüböl 5 ea! 15 127 7 u (gekündigt e pr. 5 42 T bote 
ä im Vortheil. ü 2 kt., Spiritus 193 Rt. a tüböl matt, loko 1245, pr. Novbr. —, pr. Mai 12¼, Lein 
Welten ſehr lustlos, Käufer neuerdings im Vortheil. Gekundigt 3000 Petroleum loko 63 Rt. bz., Kleinigkeiten 68 Rt. bz., pr. Dezbr. 63 131. Spiritus loko l a = 


Ctr. Kündigungspreis 874 Rt. 


Hafer hat feſte Haltung bekundet, Anerbietungen find ſehr ſchwach ger | Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) Hamburg, 18. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeireldſ. 


. 3 kt. Weizen und Roggen loko flau, auf Termine weichend. Ber 
Wflen, ' . u Breslau, 18. Novbr. [Amtlicher Brodulten-Börfenberidt. Br 8 1 . 

nge Lo fan, Lenne nachgebend. Gekündigt 200 Eir. Kundi“ Kleefaat roibe, ehr fet, ordin. 2718 a f e 10 173 Br. 1724 —— Peagen . Nr Er Bea 1254 85 135 
gungspreis 10%, Rt. hochfein 1ö}— 15} Gd., pr. Novbr.- Dezbr. 183 Br., 1324 Gd. Hafer ſehr ruhig. Rub 


Spiritus ift erheblich gewichen. Gekündigt 210,000 Quart. Kündi⸗ Roggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, get. 1000 Ctr., pr. Novbr. 681— s 1015 . 
gungspreis 193 Rt. f bz u. Br, Novbr.»Dezbr. 68.675 bz. u. Br, Dezbr.⸗Jan. und Jan. = ag Sint Sehr Bein Dre eee W angeboten. Kal 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 106 Rt. nach Qualität, weißbunter | Sebr. 68—675—4 bz, April⸗Mai 685 — bz. u. Gd. ee el Belreinsmartt (Schlußbericht) Bufubett 
2 7 1014 Rt. bz., weißer märk. 103 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat Weizen pr. November 90 Br. ſeit vergangenem Montag: Wei zen 41,350 G erh e 5550 0 44,008 
0 eee 875 bz., Jan.⸗Febr. 89 Br, April⸗Mai 914 a 91 Be e 3 1 5 1 : 350, „Hafer 43, 
z. u. Br. d. afer pr. November r., April⸗Mai 523 bz. u. Br. fü fi fi 7 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 731—75 Rt. bz. per dieſen Monat 75 a Raps pr. November 94 Br. b En 3 Zr eher billiger. Hafer geringere Sorten ſchwes 
74 a 75 Rt. FE Novbr.⸗Dezbr. 734 a 73 a f bz., Dezbr.- Ian. 72 a 715 a Rüböl unverändert, gek. 100 Ctr., loko 104 Br., pr. Rovbr. u. Novbr.- Paris 18. Novbr Nachmitta 3. Rüböl pr. Nopbr. 94, 00, r. 
1 Ne ebr. 72} u f bz., April-Mai 725 a 71 a 72} bz, Mai⸗Juni 10% N Dezbr.-Jan. 107 bz, Jan.-Bebr. 10 Br., April-Mai | Novbr.⸗Dezbr. 94, 00, pr. Januar. April 94,00. Mehl pr. Rovbr. 90 1 
31 a 73 bz i r. u. Gd. . Novbr.-Dezbr 90, 25. Spiritus pr. Novbr. 60,50. e 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49-57 Rt. nach Qualität. Spiritus matter, gef. 15,000 Quart, loko 19 Br., 19 Gd., pr. 5 8 89 5 N N, 
Hafer loto pr. 1200 Pfd. 31-334 Rt. nach Qualitat, 32 Rt. bz, ver | Novbr. 194 bz u. Br., Novbr.⸗ Dezbr 194 Br, Apr Mai 193 bz. ſchließt Ken ene ie e Uhr 15 n ya 
dieſen Monat 314 Rt. bz, Novbr.»Dezbr. 31 bz., Dezbr.⸗ Jan. 31 bz., April: 19½ Br. Fr. che a 95 N > 1 weiß, loko 
. Bath, Mai- Juni 33 bz. Zink ruhig, aber feft. Die Börfen-Kommifiion. 2 0 ur r. pk. Wen ez. u. Br. 
8. rb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68—76 Rt. nach Qualität, Futter- Preiſe der Cerealien. — — — 
5 pee 00 ft 50. 55 Rt (Beftfegungen der poligellichen Kommiffion.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
15 Rübfen, Winter, 79.—84 Rt. 8 e ai ord. Waare Datum. Stunde. | Werber Sni. Therm. Wind. | Woltenform. 
* Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10% a 4 a Rt. bz., per dieſen Weizen, weißer nder 11 105— 109 Sgr.) | über der Oſiſee. a. Sn 
Monat 10} 819/24 Mt. bz, Nopbr.» Degbr. 104 a „ bz Degbr.- Ian. lot do. gelber 113114 11% 104 103 „ SE | 18. Nov. Nachm. 21 27° 11° 07 | — 104 | MDO-Itrübe, St. 
n 18 Kt Sebr. Marz 11} Br., April- Dat 11 ¼ a 4 bz. 17171... Me le Abnds. 10 | 27° 11” 21 | — 104 | SW 0. bedeckt. Ni. 
2 . 8 5 ohne eh 01 . Bene Bahr P N 9 Morg. 627. 10 — 04 | SW IIbedeckt. St. 
- nat a a 5 Rt. bz. u. Br., ., Novbr. » Deibr. 20 a a 8 bz. u. e SEIFE I “ 
| 5 Be. 190 dan. San. 20 a pn ! . Br 09 San. 2 7005 = fen * ir 82-81 80 en = 5 * Waſſerſtand der Warthe. 
il» Mai 21 a 20g a 4 bz. u. Gd., 3 Br., Mai -Juni 21% a z. u. Gd., otirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellun Poſen, am 18. Nopbr. 1867 V 8 f 
5 I Br., Juni⸗Juli 21½ a 3 bz. der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. ? f Ar; 197 7 5 0 age 8 Ar Buß * N 
2 Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 67 — 6} Rt., Nr. 0. u. 1. 6. 6 Rt., Raps. 204 Sgr. 195 Sgr. 190 Sgr. . ß . 
’ Roggenmehl Nr. 0. 53 —5 Rt., Nr. 0. u. 1. 5-44 Rt. bz. pr. Ctr. un. Winterrübſen 194 184 174 f 
N verſteuer. (B. H. 3.) Sommerrübſen 178 — 168 · 5 . Tele rum 
Stettin, 18. Novor. Mn der Börfe, [Umtliger Bericht Bolten an „ca eee eee eee n gramme. 4 
Schneefall, +2°R. Barometer: 28, 1. Wind: RW. a Münden, 19. November. Ein Wiener Telegramm der „IHM 


f Wir 3 18. Nopbr. izen 9296 Rt., 78. 
net SR nr Re A baer 82.39 fl n deutſchen Preſſe“ lautet: Der Papſt erklärte auf die Einladung zu 
94 Rt, feiner 964 —97 5 Rt. mähriſcher 97109 Pt, oderbr. Wi: Rartoffelipiritus. Lotowaare etwas niedriger, Termine fill, Loto] Konferenz, die Kirche könne über die Sicherſtellung ihres ne 


ö Rt., uckermärker 100 —103 Rt., bunter polniſcher 94-—99 Rt., feiner weißer ohne Faß 204 4 Rt., pr. Novbr.⸗Dezbr. 204 Rt., Dezbr.⸗Jan. 20 . Rt. h 5 a I 
5 102105 Rt., p. 83.78 5pfd. gelber pr. Rovbr. 994 Rt. Br., Frühlahr W | Jan.-Febr. 27 che Marz und Mor- April 2. Mt, April. Dan j diſſeutiren, aber keineswegs das Recht in Frage ftellen laſſen. 


984 bz. u. 98 Br. 705 : 199 97 ; L 9 f 
. Hr 4 17115 u: ln Ioto 1725 Bis. ere AN Br. a put 515 2 5 85 ‚Zul 29 Bit. pr. 8000 Ct. mit Uebernahme Tr N Hafal er ae kent 
— „ Connoiſſ. in der Nähe ſchwimm. 7 t. bz., pr. Novbr. 74— 5 u N 9 * > - j 
Mt. 65, f Br., Novbr.»Dezbr. 721— 72 by, u. Br., Brühjahr 72472 bz. Rübenfpiritusfeit. Loko 205 At. (Magdb. Zig.) auf einen friedlichen Ausgleich der gniſchen Frage. Unter den Or 
Br. u. Gd. Bromberg, 18. Novbr. Wind: Nord. Witterung: Klar. Mor- ſetzentwürfen wird die ſchottiſche und iriſche Reformbill genannt. — 
Gerſte loko p. 1750 Pfd. oderbr. 52—52 Rt., märker 53—54 Rt., [gens 4 Kälte. Mittags 1 Kälte. Graf Derby iſt wohler. 
ſchleſ. und mähriſche 55—56 Rt., pr. Frühjahr p. 69./70pfd. ſchleſ. 54 Rt. bz. Weizen 124 —128pfd. 115 (81 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ ni, 1 a we f 
Safer p. 1300 Pfd. lolo 34-35 Hit,, p. 47J50pfd. pr. Frühjahr 353 J wicht) 90 — 96 Thlr. 129 —131pfd. hol. (84 Pfd. 14 Lb. bis 85 Pfd. 13 Ah. Paris, 19. Ropbr. Nach dem „Moniteur“ iſt Dumirail zun 


Rt. bg., Gd. u. Br. | Bollgewicht) 99— 101 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. Vicepräſidenten der Legislative ernannt. 


; Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbkl. 4 84 B Berl Stet. II. Em. 83 bz Ä 1 ch Ruf. Eifenb —— 9 76 10 
j ji Jeftr. M 5 465 b Luxemburger Bank 4 | 80 3 do. IV. S. v. St gar. 4 958 bz VI 82 . 1 Ruf. 21 
Fine , = Toilesicg ee J (dm 
3 4 11275 C, 8.1 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 62 br Meininger Kreditbt. 4 151 & öin«Grefeld — — 0 12118. . 
Berlin, den 18. November 1867. do. 100fl.Kred. Looſe.— 704 bz u G Moldau. Land. Bk. | 155 bz öln⸗Minden 44 97 bz N 8 Gold, Silber und Papiergeld: 
do. öprz. Kooſe(1860) 5 684 65 Norddeutſche do. 4116 © do. II. Em. 5 1024 G do. IV. Ser. 41 95 t3 Friedrichs or — 131 
Prenfiifche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 424 bz Oeſtr. Kredit- do. 5 7 65 do. 484 G — Geld- Nnen u nr 
—ů —ů—ů—5ðð;rů —ů —— db. Slb.⸗Anl. 186415 | 608 bz Bomm, Ritter» do. 4 915 8 do. III. Em 4 83 B Eiſenbahn » Aktien. Bette 
Freiwillige Anleihe 44 978 bz Italienſſche Anleihe 5 44 bz poſener Prov. Bank 4 | 99$ etw bi do. 44 933 br — E + 
He Sbaats- Anl. 185915 105 05 5. Stieglitz Anl.|5 | 604 bi Preuß. Bant-Anth.j44 1525 em bz u E] do. IV. Cm. ! 83 8 Uachen-Maftricht 8 291 I, © 1 
1 do. 54, 55, 57 975 bz 6. do. 5 75 B Schleſ. Bankverein 4 1135 B do. V. Em. 4 83 8 Altona⸗Kieler 4 11298 5 465 
* do. 5645, 27 07 2 Englische Anl. 5 | 854 G Thuring. Bank 464, © Sof. Oderb. (Wilh.) | — — eig! | 
IE do. 1859, 18644 975 b N. Ruff. Egl. An 3 | 514 bi Vereinsbuk. Hamb.] 4111 5 do. III. Em. — 2.3. Pfd. f — = G j 
do. 50, 52 conv. 4 89 bz do. v. J. 18625 86 bz Weimar. Bank. 4 | 824 B do. IV. Em. 44 — — . Kart 4 !- l G 
do. 18534 894 bz do. 18645 — — Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 1087 % Magdeb. Halberſt. sch bz 1 94 3 
do. 186214 181 05 do. engl. 5 | 874 G do. do. Certiſie. a4 — — Magdeb. Wittenb. 3 | 663 bz de. Cin. in Seth) — St 
ram. St Ant 1855134 1155 b3 dopr.-ut.186415 1013 6 do., do. (denke) al — — No e A 85% G t - Deftr. Banknoten || 835% 5 
taats⸗Schuldſch. 3 834 bz Poln. Schatz-O. 4 gr 62} vz G ſdenkelſche Cred. B. 4 98 Niederſchleſ. Märk. 4 873 bz Berlin-Görli in Deutlich 4 ö 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 734 b3 do. kl. 4 62 vr 0 EFF 4 — — do. Stamm- Prior. 5 974 63 Nn ice 2 2 = — 


Prioritäͤts Obligationen. do. conv. 


Kur-uNeum. Schldv 33 78 Cert. A. 300 Fl. 5 904 & 


1 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bi fbr. u. 1. SR. 4 57 bi do. conv. III. Ser.[4 S4} bz Bresl. Schw. Freib. 41265 bz 
do. do. 44 37,6 Part . 500 8.4 94 5 Aachen-⸗Düſſeldorf 4 ns do. IV. Ser. (4 — — Brieg. Neiße 44 6 ——— — 
h do. do. 3 804 63 Amerik. Anleihe 6 763 0; do. II. Em. 4 814 & Niederſchl. Zweigb 5 — — Töln-Minden 4 141 bz Deſſ. Kont. Gas. A. 5 [57 
! Ber. Börfenh.-Obl.\5 190 0 Neue Bad. 35fl. Looſe— — — do. III. Em. 44 — — Nordb. Frled.Wiſh.4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 75-75 bz Berl. Elſenb. Fab. 9 1273 n 
4 Kur⸗ u. ar 31 764 Deſſauerpräm. Anl. 3) 94 G 1 4173 bi Oberſchleſ. Litt. & 4 — — Stamm- Pr 4 854 & Hörder Hüttenv. A. 5 1087 8 
11 Märkiſche Sa 87 G Lübecker Präm. Anl. 3] 474 etw bz do. — m. 5 78 br do itt. B. 34 — — J do. 5 90f e G Minerva, Brgw. A. 5 28 B 
+ Oſtpreußiſche |84| 774 G — ld ya 4 — do. Lit.ola | — — 5 851 bi Neuftädt. Hüttenv. 4 — — 
D do. 4 Er bz Bank- und Kredit⸗Aktien und 941.8. 34K 833 ug A 2 Gere . la 1508 G Concordia in Köln 4 380 & 
ommerſche 33 76 G do N : b o. itt. E. 31 774 & 4 187 b 
15 5 —— 40 87 bz e do Lit. B. 35 773 61 do. Litt. F. 44 933 bz 4 2572 8 Wechſel⸗Kurſe vom 18. November 
N Poſenſche 4 — — Berl. Kaffenverein 4 162 & do. IV. Ser. 44 914 G Oeſtr. Franzöſ. St. 249 by, n237 b; 4 —.— Amfted. 250 fl. 10 T. 3 
5 do. 31 —.— Berl. Handels-Geſ. 4 11074 bi V. Ser. 44 9 oz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.[3 2123 dz 4 1254 bz do. 227. 63 
N do. neue 4 901 & Braunſchwg. Bank 4 91 G do. Düſſeld. Elberf. 4 82} G Pr. Wilh. I. Ser. — — 41714 U. bamb. 300 Mt. 5 T. 3 151f bz 
g Schleſiſche 34 835 & Bremer do. 4 1451 K 0 II. Em. 44 — — do. II. Ser. 54 — 4 | 83} etw bz do. do. 
I do. — 4 Tr on + 1 5 — III r Hi 82 G Bert I 55 a 
i Weſtpreußiſche bz Danzig. Priv.⸗Bk. 11 o. er — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — b. 4 78 
2 a 83 8 Darmfadter Kred. 4 78 G Berlin-Anhalt 488 bz do. v. Staak garant. 33 77 G 5 
| do. neue 4 — — do. Zettel-Bank 4 964 G do. 4 35 do. Prior. Obl. 4 J] 91% bz .O. 
8 do. do. 44 904 G Deſſauer Kredit⸗B. 0 27 8 do. Litt. BA | 955 b; do. 186204] 914 b, 65 
0 Nur-u Neumärk. 4 9186 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 44 — — 
6 ommerſche 491 bz Disk. Komm. Anth. 4 106g bz do. II. Em. 4 — — Ryein⸗Nahe v. St g. 44 933 8 
I oſenſche 4 | 893 bz Genfer Kreditbank 4 | 244 Poſt bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 | 864 8 do. II. Em 4 958 B 
el 4905 by Gerger Bank 4 1103 B do. Litt. B. 4 86 3 Ruhrort-⸗Crefeld —.— 
bein. Weftf. 4 92 bz Gothaer Privat do. [4 905 B do. Litt 0.4 | 851 bz do. II. Ser. | SI G 
f Sächſiſche 7 916 G Hannoverſche do. 4 80 8 Berlin ⸗Stettin 44 — — do III. Ser. — — 
Schleſiſche 4 914 bz Königsb. Privatbk. 4 112 G. do. II. Em. 4 831 & do II. Em 41 — — 
Die Stimmung der Boörſe war heute feſt; Die Spekulation war allerdings abwartend, weil man die franzöſiſche Thronrede erwartete; doch waren Franzoſen und Kredit belebt erſtere in Jig 
liener, Amerikaner weniger belebt, aber gleichfalls feſt. Pariſer Briefe ließen einen friedlichen Charakter der Börſe erwarten, was anregend wirkte. Von Eiſenbahnen waren Oberſchleſiſche belebt, aber in Folge von Verkaufsordres weſent id 


Amerikaner feſt und beliebt, Italiener geſchäftslos. 9 
Schlußkurſt. Oeſtr. Looſe 1860 —, do. 1864 —. Bayriſche Anleihe — Schleſiſche Bank 1133 B. Oeſtr. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 480}, Italien. Rente 44, Lombarden 345. 


1 Kredit-Bantattien 744 G. Reichenb ⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.-Obligat. 781 B. 771 G. do. do. 854 B. Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.⸗Anl. 85. National -Anleihe 54. ich. Kreditakti 2 

* — 2 7 ‚a 2 = do. — fe Pe 920 — e l 4 C. RT 8 5 2 em ut S a 1105. Nordd. Bank 1105 iRheinifihe Bahn 1165 Jerbahn . 

ö elm-Rordbahn —. Neiſſe⸗ er erſchleſiſche Lit. A. & ©. 962 bz. u. G. . Lit. B. 1764 G. Altona-Siel 1283. Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 953. 1866er ruſſ. Prämien⸗ 
Dpveln-Zarnomwig 714 bz. Rechte Oder-Ufer-Bahn 72; B. Koſel-Oderberg 75.74 1-75 bz. u. B. Amerikaner 70 bz. 6 %% Verein. u per 1055 693. ee 24 7% fi. Prämien-Anleihe 953. 1866er ruſſ. Prämien- Anleihe 
Ital. Anleihe 441 B. RER: Worber mn , De 65 . ö A e.] ; Unbelebt, aber feft. Baluta angeboten. Kreditaktien 102 % 

1 — „70, 186 3, 6, 90, 37, 30, i a i 

Zelegrapbitche Rosreinonden; Tan 5 8 9, 81. 4 9 ‚ 1864er Looſe 76, 90, Staatsbahn 237 alizier 208, 25, Napo'eond 

1 Frankfurt a. M., 18. Nove N ags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. Na uß der Börſe ondon, 18. November, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank gingen 53,000 Pfd. 

! Kredit⸗Aktien 175, 1860er Looſe 69, Staatsbahn 229, Amerikaner 76. Sehr feft. 1 Konſols 93. 1% Spanier 321. Stalten. 4 Mente 10 1 — 115 3 143 5% Ru ee 
0 Ichlnßkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1058. 8 Wechſel 1 15 Hamburger Wechſel 88 J. Londoner de 1822 852. 5% Ruſſen de 1862 85. Silber 603. Türk. Anleihe de 1865 314. 6% Ver. St. pr. 1882 7 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 961. 5708 . Anleihe von 1859 60}. Oeſtr. National-Anl. Die fällige Poſt aus Deutſchland ift noch nicht eingetroffen. Sn 
1 535. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe 478. 4 % Metalliques 404. Finnländ. Anleihe —. Paris, 18. November, Nachmittags 3 Uhr. Belt auf Thronrede. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 

15 Bar Finnländ. 44 a Ga le 1882 ie 3 3 — Deftr. 933 e 8 
1 reditaktien 175. Darmſtädter Bankaktien 197. Rhein⸗ 5 ninger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗franz. ußkurſe. 3% Rente 68, 42568, 40. Italieniſche 5% Rente 46, 00. 30 — ier Z.. 
N Staatsbahn⸗Aktien 2283. Oeſtreich. Eliſabethbahn 112 Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen ⸗Bexba 150%. Deftr. Staatseiſenbahn „Aktien 495, * : 3% Spanier —. 1% Spani 50. 


4 


Kredit: Mobilier- Aktien —, —. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 347, 
— 5 * — 


elfe Subwigsbahn 1263. Darmfadter Beikbant Ba1._ hege Loge Abt. Bee er Berner nleihe 1 Deftr. Anleihe de 1865 338, 75 p. ept. 6% Ber. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 80. 
Be; i Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen. — Druck und Verlag von W. Deder & Comp. in Poſe n. 


